kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pi. 


336. Abend Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
Berlin, 14. Mai. 


In der heute begonnenen Militärdebatte beſtätigte der Kriegs⸗ 
miniſter lediglich die ſchlimme Vermuthung, die auch ohnehin vielen 
Mitgliedern des Hauſes längſt zur Gewißheit geworden war, daß die 
neueſte Forderung der Regierung, weit davon entfernt, ein Abſchluß zu 
ſein, vielmehr der Ausgangspunkt für eine ganze Reihe neuer Forderungen 
wird. Es ſteht Etwas, wie eine völlig neue Organiſation in Ausſicht, 
und damit wächſt die Verantwortlichkeit, dieſem erſten Schritte zuzu⸗ 
ſtimmen. Der Kriegsminiſter that das Seinige, dieſe Verantwortlich⸗ 
keit zu erſchweren, indem er rund heraus erklärte, von einer Abkürzung 
der Dienſtzeit könne in keiner Weiſe die Rede fein; die Begründung 
dieſes Ausſpruches behielt er ſich für eine ſpätere Gelegenheit vor. 

Herr von Verdy unterſcheidet ſich in den Formen ſeines Auf: 
tretens weſentlich von Herrn von Bronſart. Ihm fehlt gänzlich jener 
Charakterzug, den man als „Schneidigkeit“ bezeichnet. Im Gegen⸗ 
theil, ſeine Perſönlichkeit trägt ſehr entſchieden das Gepräge der 
Bonhommie; aber daran iſt trotzdem nicht zu denken, daß über 
ſchwierige Fragen mit ihm die Verſtändigung leichter wird als mit 
ſeinem Vorgänger. 


Der greiſe Graf Moltke ſtieg, wie früher jedesmal bei ähnlichen 
Veranlaſſungen, in die Arena hinab, um die Regierung zu unter⸗ 
Rügen. Seit Neſtor iſt es vielleicht. nicht vorgekommen, daß ein 
neunzigjähriger Mann in dieſer Weiſe in die Debatten eingegriffen 
hat. Es gilt ſtets für bemerkenswerth, wenn ein Achtzigjähriger 
in freier Rede und mit vollkommen vernehmbarer Stimme 
ſeine Gedanken zu entwickeln im Stande iſt. An Graf Moltke 
find die letzten zehn Jahre anſcheinend ſpurlos vorübergegangen; es 
war Eine Stimme der Bewunderung über ſeine Friſche. Nach dem, 
was er fügte, möchte ich ihn als einen Eideshelfer der Regierung 
bezeichnen. Er warf die ſchwer wiegende Autorität ſeiner Erfahrungen 
und feiner hochrühmlichen Leitungen in die Wagſchale dafür, daß 
die Regierungs forderungen begründet feien. Es it ein ſchweres Ge- 
wicht, und wenn trotzdem Andere anderer Meinung ſind als er, ſo 
mag das als ein Beweis dafür gelten, wie ſchwere Gewichte auch in 
der anderen Wagſchaale ruhen. 


Die beiden hochgeſtellten Militärs glichen ſich darin völlig, daß 
fie nur auf die militäriſche Seite der Frage eingingen. Ueber die 
finanzielle und wirthſchaftliche Seite glitten ſie völlig hinweg; man 
wird es darum begreiflich finden müſſen, daß Diejenigen, welche nicht 
Militärs ſind, einſeitig dieſe Seiten der Frage betonen. 

Der Abgeordnete Payer von der Volkspartei ſprach unum⸗ 
wunden aus, daß die Laſten, welche das Heerweſen uns auferlegt, 
an einen Punkt gekommen ſind, wo ſie nicht mehr vermehrt 
werden dürfen. Er berief ſich auf die Stimmung der Wähler, 
welche zwar vor drei Jahren ſeine Partei haben fallen laſſen, 
aber ſie nach den inzwiſchen gemachten Erfahrungen in verſtärkter 
Zahl zurückgeſandt haben. Eugen Richter behielt ſich und ſeinen 
Freunden das Endurtheil vor, bis die Commiſſions⸗Berathungen 
die Sache völlig geklärt haben werden. Der Reichthum ſeines 
Wiſſens und die überaus maßvolle Art ſeines Vortrages errangen 
ſich auch bei den Gegnern Anerkennung. Aber dieſe Aner⸗ 
kennung kann wirkſam doch nur in der Weiſe gezollt werden, 
daß man ſeine ſachlichen Anführungen in ſachlicher Weiſe erörtert. Es | 


Nr. 


iſt mit vollem Rechte zu verlangen, daß die Regierung ſich in der 
Commiſſion nicht auf eine milttäriſche Vertretung beschränkt, ſondern 


1 2 Nachdruck verboten. 
Ein verlaſſener Junggeſelle. 


Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen der Marcheſa Colombi 
von A. W. 

„Ottavio antwortete nicht, — die Kraft fehlte ihm dazu. Finſter, 
mit zuſammengezogenen Brauen, ſetzte er fih an den Tiſch, und die 
Ellbogen auf den „Unabhängigen“, der ſeine Unterhaltung für den 
Nachtiſch werden ſollte, ſtützend, vergrub er ſein Geſicht in beide 
Hände. Die ganze Fluth der in verfloſſener Nacht durchkoſteten 
Bitterniß ſtürmte abermals auf ihn ein, — fein Kopf wollte faſt 
zerſpringen, ſein Herz faſt brechen. 

. Erſchrocken kehrte Roja in ihre Küche zurück. — In dieſem Augen: 
blick hoͤrte man das Oeffnen der Thür in der Doctorswohnung und 
draußen im Flur einen leichten Schritt. 
Wenn ſie mich einzuladen kämen, durchfuhr es Ottavio, der ge⸗ 
Le g Der Gedanke, allein zu bleiben mit dieſer Creatur, 
\ m i ji 
8 „„ ſeine letzte Stunde herbeiſehnte, war ihm zur 


Niemand klopfte an ſeine Thür. Oben 
e „Maddalena 8 g sg 
„Maddalena war die älteſte Tochter des Portiers, ein hübſches und 
feipiges Mädchen, das mit den Fräuleins ne 1 
. Nozmalſchule beſuchte, um ſich zur Lehrerin auszubilden; fie wett- 
eiferten in ihren Studien und hielten dabei gute Freundſchaft. 
„Maddalena,“ rief es zum zweiten Male. 
zu hören. 


Treppe erklang 


Maddalena ſchien nicht 


. Der Vater Annita's it doch alt, ihre Großmutter ift alt, te 
Witwe indeß, noch immer horchend, 2 Niemand Sn ihnen ir 
a zur Laſt, fie find eben Vater und Großmutter, — daß man fie 
Ab t, it ganz ſelbſtverſtändlich. Wie wahr ſagte die alte Frau geſtern 
. das Geheimniß eines ſchönen Greiſenalters beruht in der 
— der Kinder und Enkel. — Ich habe nicht weniger Herz als 
erde nicht weniger das Bedürfniß, Liebe zu geben und Liebe zu 
a 2 als ſie, — aber nein, ich bin nur ein Junggeſelle, will ſagen 
si goiſt ohne Herz und Gemüth, — d. h. geſchieht ihm ſchon recht, 


B er allein und verlaſſen fteht 
DH! warum hatte er Anna nicht geheirathet! 


Zum erſten Mal feit 1 
Sechzigüährigen mit sa = BR Zeit feuchteten fih * des 
„Nad. —da. —lenaaa,“ rief Annita immer lauter. 


R 
Stone Dam men wilt Du? kam endlich von unten eine 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr, in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pl., 
außerhalb peo Quartal 7 Mark 50 Pf. — Ifiertiondgebühr für den Raum einer a 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Auskunft darüber giebt, wie fie ihre Forderungen mit dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Wohlergehen des Volkes in Einklang halten will. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Mai. [Tages⸗Chronik.] Der „Saale: tg.” 
wird geſchrieben: Am Dinstag wurde die „National⸗Zeitung“ 
von Herrn Salomon, welcher an dem Blatt große Summen zu⸗ 
geſetzt haben foll, an eine Actiengeſellſchaft, deren Hauptcapitaliſt 
der Abg. Hammacher iſt, verkauft. Director May, ſeither bei der 
„Volkszeitung“, übernimmt die techniſche, Herr Köbner die politiſche 
Direction. Der Redaetionsſtab bleibt im übrigen derſelbe: ebenſo die 
Richtung. Die Auflaſſung iſt vor dem Juſtizrath Ornold erfolgt. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigen, daß dem Bundesrathe ein 
Antrag, betreffend die Errichtung eines Nationaldenkmals für, 
Kaifer Wilhelm J., nebſt Begründung vorgelegt worden feis Ueber 
den Inhalt der Vorlage berichtet die erwähnte Correſpondenz: „Die 
Preisbewerbung im vorigen Jahre ließ die Platzfrage ganz außer 
Betracht und war demgemäß nur eine Vorconcurrenz, in welcher denn 
auch ein Theil der Künſtler einen Platz vor dem Brandenburger 
Thor, ein anderer den Pariſer Platz, ein dritter die Schloßfreiheit 
und einzelne die Schloßbrücke oder den Opernplatz bei ihren Entwürfen 
in Betracht zogen. Das Preisgericht konnte ſich über die Platzfrage 
nicht einigen und hatte bei ſeiner Entſcheidung lediglich die Bedeu⸗ 
tung der künſtleriſchen Schöpfungen ins Auge gefaßt. Es heißt nun, 
daß in Vorſchlag gebracht werden ſolle, von einem Werke abzuſehen, 
welches zugleich ein zuſammenfaſſendes Bild der bei Gründung des Reichs 
wirkſam geweſenen Kräfte und Perſonen zur Anſchauung bringt, vielmehr 
dem Denkmal eine Geſtalt zu geben, welche in erſter Linie eine mo⸗ 
numentale Darſtellung der Geſtalt des hochſeligen Kaiſers bilden würde. 
Demgemäß würde auf umfaſſende architektoniſche Anlagen, wie mehrere 
der preisgekrönten Entwürfe ſie ins Auge gefaßt hatten, zu verzichten 
und ein Reiterſtandbild zu wählen ſein, welches die Erſcheinung 
des Kaiſers Wilhelms J. in feiner ſchlichten Hoheit am beten zu ver⸗ 
körpern geeignet wäre. Es liegt auf der Hand, daß, wenn eine Ent⸗ 
ſchließung in dieſer Richtung erfolgt, von einem Platze außerhalb der 
Stadt nicht gut die Rede ſein, ſondern nur die Frage aufgeworfen 
werden könnte, ob der Pariſer Platz oder der Platz am Opern⸗ 
hauſe oder die Schloßfreiheit zu wählen wäre. Die beiden erſt⸗ 
genannten Plätze dürften ſchon durch die räumlichen Verhältniſſe für 
ein Nationaldenkmal von ſo hiſtoriſcher und künſtleriſcher Bedeutung 
nicht geeignet ſein, ſo daß nur der durch die Niederlegung 
der Häuſer an der Schloßfreiheit gewonnene Platz in 
Betracht kommen würde, welcher noch durch die theilweiſe Zu⸗ 
ſchüttung und Ueberwölbung des angrenzenden Waſſerlaufes, was nach 
ſachverſtändigem Gutachten keinerlei Nachtheil für Vorfluth und Schiff⸗ 
fahrt mit ſich bringen würde, eine erhebliche Vergrößerung erfahren 
könnte. Demgemäß dürfte dem Reichstage vorgeſchlagen werden, das 
Nationaldenkmal des hochſeligen Kaiſers Wilhelm der Schloßfront 
gegenüber auf dem durch die Niederlegung der Gebäude auf der 
Schloßfreiheit gewonnenen Platze in Geſtalt eines Reiterſtandbildes 
zu errichten. Es würde hierzu eine engere Concurrenz ausgeſchrieben 
werden, für welche die Mittel vorhanden ſind; denn von den vom 
Reichstage bewilligten 100 000 Mark ſind bei der Vorconcurrenz nur 
32 000 Mark verwendet worden, fo daß der Ret von 68 000 Mark 
für die zu veranſtaltende Haupteoncurrenz zur Verfügung bleibt.“ 

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in den Brennereien des 
Deutſchen Reichs vom 1. October 1889 bis zum Schluß des 

*. 


Weiſe zu Dressehn find.” 

„Schon wieder? wer iſt Euch ſo untreu geworden?“ 

„Erräthſt Du's nicht?“ 

„Hahaha! der Engliſchlehrer!“ 

5 Yes natürlich, — wer ſonſt? Das iſt ja fein Steckenpferd! 
gha! 

Und mit hellem reſpectwidrigem Lachen gedachten die beiden jungen 
Fräulein des ernſthaften Apoſtels der Aufklärung. 

„Du kommſt doch,“ drängte Annita, 

„Kaum, — ich habe bereits gegeſſen, um zwölf Uhr, nach altem 
Brauch.“ 

„Um fo beſſer! Du brauchſt aljo das häusliche Feſtmahl nicht zu 
verſäumen.“ 

„Warte, ich muß die Mutter fragen.“ ; 

„Gut, ich gehe mit.“ 

Draußen ward's ſtille. 

moja brachte die Suppenſchüſſel und ſtellte fie vor Ottavio, ohne 
es zu' wagen, ihren Herrn anzureden. air i 

Sin Ofen kniſterte ein behagliches Feuer, hell ſchimmerten die 
feinen Kryſtalle und warfen das milde Licht der Lampe in tauſend 
zitternden Flämmchen funkelnd zurück, der dunkle Wein zeichnete einen 
roſigen Streifen auf dem blendend weißen Tafeltuch, und vornehm 
glänzte das reiche Silberbeſteck, — feſtlich und einladend prangte der 
Tiſch — während auf kräuſelnden Wölkchen der Suppenſchüſſel ein 
Trüffelduft entſtieg, kräftig und verlockend genug, um einen Todten 
zu erwecken. 

Ottavio blieb unbewegk. Er achtete der guten Gottesgaben nicht, 
— von Zeit zu Zeit hob er wohl die Hand, — doch nur, um die 
rinnenden Thränen wegzuwiſchen. 

Langſam fliegen die Mädchen die Treppe hinan, — fie hatten ſich, 
wie immer, viel zu ſagen. 8 8 

„Das heiße ich einmal ein Weihnachtsfeſt gründlich genießen,“ 
ſagte Maddalena, „zwei Mittageſſen!“ 

„Ohl das unſere dient Dir als Nachteſſen,“ antwortete Annita, 
— „wenn nur Dein Vater über Dein Ausbleiben nicht böſe wird.“ 

„Nein, nein! Der Hauptact des Feſtes ſpielt ſich beim Mittag⸗ 
eſſen ab, — das Nachteſſen gilt nicht. Uebrigens fehlt es dem Vater 
nicht an Geſellſchaft, — er hat ſechs Kinder, der arme Mann.“ 

„Gerade wie wir.“ : 

„O bei Euch iſt das anders! Ihr feid nicht genöthigt, von dem 
Verdienſt eines armen Handwerkers zu leben, der ſich bereits dem 
Alter nähert. Ach! wenn es mir nur gelingt, die Stelle an der 
Gemeindeſchule zu erhalten, damit ich ein wenig nachhelfen kann.“ 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, 


I 
agen breimal heim. > 


Freitag, den 16. Mai 18 
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Monats April 1890 an reinem Alkohol 2479 161 Hectoliter her⸗ 
geſtellt worden. Davon wurden in den freien Verkehr übergeführt 
nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe von 50 Pf. 870342 Hectoltter, 
von 70 Pf. 516 705 Hectoliter. 


* [Die Stärkeverhältniſſe der europäiſchen Heere.) ze 
Verlage von Otto Liebmann in Berlin ift eine nach authentiſchen Quellen 
bearbeitete vergleichende Darſtellung der Stärkeverhältniſſe der europät- 
ſchen Heere im Frieden erſchienen. Die tabellariſche Ueberſicht führt 
ſämmtliche europäiſche Staaten auf und veranſchaulicht die Friedens- 
präſenzſtärke des Heeres eines jeden von ihnen in den verſchiedenen 
Waffengattungen, die ſich durch verſchiedene Färbung von einander ab⸗ 
heben. Wir erſehen daraus, daß hinſichtlich der Infanterie Rußland einen 
roßen Vorſprung hat; an zweiter Stelle ſteht Deutſchland, an dritter 
Frankreich; dann folgen mit einem beträchtlichen Abſtand England und 
Aae e e hinter welchen Italien um ein Weniges zurückbleibt; 
alsdann die Türkei. Bei der Cavallerie iſt die Reihenfolge der drei erſten 


avcimak an den übrigen 


Staaten dieſelbe; ihnen zunächſt ſteht Oeſterreich⸗-Ungarn; weit ſchwächer 


als dieſes find die Türkei und Italien, die aber⸗England immer noch bez 
deutend voraus ſind. Bei der Artillerie nimmt Frankreich den erſten Platz 
ein; ihm ſehr nahe ſteht Rußland; Deutſchland bleibt nicht unbeträchtlich 
zurück. Darauf folgen Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, die Türkei, England. 
Weiter ſchließen ſich Angaben über die Stärkeverhältniſſe der Jäger und 
Schützen, der Feſtungsartillerie, der Geniez, Eiſenbahn⸗, Pontonnier⸗ ze. 
Truppen und des Trains an. Was die Geſammtſumme der Mannſchaften 
anlangt, ſo ſteht Rußland an der Spitze; es folgt Frankreich, dem 
Deutſchland um ein AE weichen muß; dann peran 
Italien, England. In Rückſicht auf die Zahl der Offiziere ftehen Ruß⸗ 
land und Frankreich einander gleich; es folgen Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Italien, England. Ueber die größte Zahl, von Pferden verfügt 
Frankreich; es folgen Rußland, Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, 
England und die Türkei. Auch bezüglich der Menge der Geſchütze ſteht 
Frankreich beträchtlich voran; ihm zunächſt ſteht Rußland; dann 10 700 
eutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien. — Die Zufammenftellung fok 
wohl u. A. auch bezwecken, die Nothwendigkeit der Vermehrung unſerer 
Artillerie einleuchtend zu machen. > 
[Ein Schreiben Emin Paſchas an F. A. Brockhaus in 
Leipzig.] Die Verlagsbuchhandlung F. A. Brockhaus in Leipzig, 
welche Emin Paſcha bei ſeiner glücklichen Rückkehr telegraphiſch bewill⸗ 
kommnet hatte, erhielt von ihm folgendes Schreiben: 


Bagamoyo, 1. April 1890. Hochverehrter Herr! Meinen beſten 


Dank für Ihren freundlichen Brief vom 6. März, der mir geſtern zuge⸗ 
augen. Prof. Ratzel, an den ich ausführlich geſchrieben, wird Ihnen jeden⸗ 
alls meinen Dank für die Depeſche übermittelt haben. Daß Ihr Antrag 
etwaige Veröffentlichungen meinerſeits übernehmen zu wollen, mich bo 
erfreut, verſteht ſich von ſelbſt; ich fürchte aber, daß ich Sie werde warten 
laſſen müſſen. Im Auftrage des Reichs mit der Führung einer Expedition 
ins Innere betraut, werde ich hoffentlich ſchon nach wenigen Tagen von 
hier aufbrechen und für ziemlich lange Zeit abweſend ſein. Ob ich unter⸗ 
wegs Zeit und Muße finden werde zu ſchreiben, bezweifle ich; ich kann 
aljo für den Augenblick nur ſoviel verſprechen, daß, ſollte ich zum Schreiben 
kommen, ich mein Manuſeript zunächſt an Sie ſende. Paßt es Ihnen 
dann, fo übernehmen Sie es. Ich habe aus Deutſchland allein elwa zehn 
verſchiedene Einladungen zum Buchſchreiben bekommen, ſelbe jedoch ſämmt⸗ 
lich abgelehnt. Meinen beſten Dank für Ihre Mühen um die von 
Schweinfurth und Ragel herausgegebenen Reifebriefe; ich habe von 
ſelben gehört, aber das Buch nie geſehen. Geſtattet es Ihre Zeit, ſo be⸗ 
nachrichtigen Sie mich in zwei Zeilen, ob ich für die Zukunft auf Sie 
rechnen darf. Auch würden Sie mich verpflichten, wollten Sie mir ſpäter 
eine Copie des neuen Stanley'ſchen Werkes zuſenden laſſen. Major Wiß⸗ 
mann wird den Betrag für mich entrichten. Mit dem Ausdrucke vorzüg⸗ 
lichſter Hochachtung Ihr ergebener (gez.) Dr. Emin. 

[Ueber die Erceffe,) welche in Hamburg am Montag vorfielen, 
ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: Ein Handelsmann, welcher nichts ahnend 
mit feiner durch eine Laterne beleuchteten Karre von der Altftädter 
Fuhlentwiete in die Steinſtraße einbiegen wollte, wurde mit den Rufen: 
„Watt, Du wullt hier ok noch Licht maken?“ empfangen und ſeine Laterne 
von dem Pöbel zertrümmert. Als der Handelsmann flüchten wollte, 
nahmen mehrere Perſonen für ihn Partei. Als hierauf noch mehrere halb. 


„ Ich Aie, Du bämeſt zu uns zum Mitlageſſen, da wir dummer“ „Wirt Du gerne Lehrerin fem? Mir ſcheint, ich hätte feine 


große Luſt dazu.“ 

„Nun, wegen der großen Luſt dazu thu' ich's grad a uch nicht. Aber 
die Luſt, zu Hauſe Erleichterung zu ſchaffen iſt um ſo groͤßer. Du 
glaubſt nicht, wie ſchwer es mir fällt, mit anzuſehen, wie der Vater 
ſich halb zu Tode ſchafft, um uns Alle durchzubringen. Es giebt 


Augenblicke, in denen ich mich ärgere ob unſeres guten Appetits und 


in denen es mir wahrhaft ſcheinen will, wir ſeien kleine Vampyre, 
die dem armen Vater alles Lebensblut ausſaugen.“ 
„Geh! Du übertreibſt,“ ſagte Annita mit zärtlichem Vorwurf. 


„Warte einen Augenblick,“ fügte ſie bei, „ich ſoll im Vorbeigehen 
bei Herrn Loreni's Köchin etwas Kaffee entleihen, unſere Grete vergaß, 
welchen zu röſten.“ 

Roſa öffnete und ließ die Beiden im Vorzimmer warten, während 
ſie den gewünſchten Kaffee in der Küche holte. 

Durch die ins Eßzimmer führende Glasthüre konnte man die reich 
gedeckte Tafel erblicken, und regungslos davor ſitzend den in ſeinem 
Schmerz verlorenen alten Mann. 

Einen Augenblick betrachteten die Mädchen das eigenthümlich 
traurige Bild. Ihre mitleidigen Blicke begegneten ſich und leiſe 
flüſterte Annita ihrer Freundin ins Ohr: 

„Was meinſt Du, möchte Dein Vater nicht lieber für ſeine 

ſechs Kinder ſich abarbeiten, als ſolcherweiſe einſam an ſeinem Tiſche 
itzen?“ 
h Dann ſchwiegen fie, ihre Froͤhlichkeit war dahin, und mit dem 
Ausdruck des Mitgefühls in den beweglichen Zügen miſchte ſich ein 
Zug ſcheuer Verlegenheit, als ſchämten fie fih ihrer leichtlebigen 
Jugend. ` ; 

Mürriſc brachte endlich Roſa den Kaffee und nahm ſich nicht 
weiter die Mühe, den Mädchen die Thüre zu öffnen und ſie hinter 
ihnen wieder zu ſchließen. Behutſam ſchlichen ſie hinaus und eilten 
nach ihrer Wohnung, woher ein Durcheinander von Tönen ihnen 
entgegendrang: Tellergeklapper, Lachen und Plaudern und im hoͤchſten 
Diskant darüber ſich erhebend, Bianca's und Bruno's Wortgefecht. 

„Nicht wahr, Großmama, an mir iſt die Reihe, neben Dir bei 
Tiſch zu ſitzen?“ 


„Gar nicht, heute iſts an mir, Du ſaßeſt noch geſtern neben 


Großmama.“ 

„Geſtern war nicht Weihnacht, — und an Weihnacht will ich bel 
Großmama ſitzen; gelt, Großmama, ich darf?“ 

„Nein, Großmama, das iſt nicht recht, ich darf?“ 

„Still, ſtill, Kinder! Annita überläßt uns heute ihren Platz, — 
da könnt ihr ja alle Beide neben mir fiken, Eins zu jeder Seite, 
Grohmama in der Mitte.“ (Schluß folgt.) 

* 


ii 


. 


wüchfige Burſchen unter dem Hurrah des Publikums die noch Ihmadh: | in Mariendorf anfähigen Mutter gegangen. Der Mutter Hat fie erzählt, 
brennenden Gaslaternen ausdrehten, wurde das Toben, Gejohle und daß die Kleine eine Tochter aus einer früheren Ehe des K. fei. Bis zum 
Schreien in Permanenz erklärt. Viele in der Nähe gelegene Reſtaurants 10. d. M. ift die kleine Heno mit gelegentlichen Unterbrechungen, welche 
und Wirthſchafts⸗Locale wurden geſchloſſen, indem man ein Eindringen ihre Entführerin mit ihr zu Beſuchen im Orte ſelbſt benutzte, bei der 
des Pöbels in dieſelben befürchtete. In anderen Straßen rotteten fih eben- | Mutter der Neede geblieben. Am 10. d. M., nach einigen Angaben erft 
falls Menſchen zuſammen, doch wurden dieſe Zuſammenläufe von Schutz⸗ am 11., iſt die Neecke mit dem Kinde bei dem Bauern Th. in Tempelhof 
männern ſchnell zerſtreut. In verſchiedenen Stadttheilen kamen auch Berz erſchienen, hat auch dort die Kleine für ein Kind 8.3 . und hat 
haftungen vor, namentlich von ſolchen Leuten, welche die Dunkelheit zum es dort zurückgelaſſen mit der Bitte, es einige Zeit zu beauffichtigen. 
Anrempeln von Paſſanten und zum Hutantreiben benutzten. Die Zahl] Dann ließ ſie ſich bis Dinstag Nachmittag nicht wieder ſehen. Wo ſie in 
der Verhafteten beläuft ſich auf einige Zwanzig. Die Straßen, in welchen] der Zwiſchenzeit geweſen ift, bat ſich vorläufig nicht feſtſtelleu laffen und 
der Hauptkrawall ſtattgefunden, boten nach Beendigung deſſelben einen] unerklärlich erſcheint es, daß man nicht ſofort der Ortspolizei Anzeige 
wüſten Anblick dar. Hier und da erblickte man auch eingeworfene] von dem Erſcheinen eines fremden Kindes gemacht hat. Als die Neecke 
Fenſterſcheiben. Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen den Revoltirenden Dinstag Nachmittag wieder erſchien und die kleine Heno der Perſon 
und der Schutzmannſchaft wurden mehrere Perſonen verletzt; auch anſichtig wurde, brach das Kind in lautes Schreien aus und wollte fih nicht 
ſollen ein Herr und eine Dame, welche ſich in einem der bombardirten beruhigen laſſen, was ſehr erklärlich erſcheint, denn die Neecke hat, wie unver⸗ 
Pferdebahnwagen befanden, durch Steinwürfe verletzt worden fein. Ein kennbare Spuren deutlich beweiſen, die kleine Alma nicht nur geſchlagen, 
17jähriger Burſche, welcher in der Steinſtraße einer der ärgſten Lärm⸗ ſondern ihr auch mit einer Stricknadel die Ohrläppchen durchſtochen und ihr 
macher geweſen war, gerieth, als der Pöbel auseinander getrieben wurde, die eigenen goldenen Ohrgehänge hereingehängt. Die Neede bat die 
unter die Füße der Pferde und wurde ſtark verletzt. Zwei Sicherheits: Leute, die kleine Alma doch zu beruhigen, ſagte, daß fie bald wiederkommen 
beamten haben Verletzungen durch Steinwürfe erlitten, doch find die werde und entfernte ſich abermals. Jetzt begab ſie ſich nach dem Tempel⸗ 
Wunden nicht gefährlich. — Ueber den Anlaß des Ausſtands gehen die hofer Felde, wo fie den Mord an einem kleinen Knaben beging. Das 
Angaben noch auseinander. Zuerſt hieß es, es handle ſich um das Ver⸗ Kind hieß Richard Karbaum, war ſieben Mongte alt und der einzige 
langen nach acht: ſtatt zwölfſtündiger Schicht; andererſeits meldet der Sohn des Schmiedes Adolf Karbaum, der mit feiner jungen Frau eine 
„Hamb. Correſp.“: „Die Gasarbeiter traten im vorigen Jahre zu einem Wohnung in der Arndtſtraße inne hat. Die Neede knüpfte auf dem 
Vereine zuſammen. Von den bei deſſen Gründung Betheiligten wurden Felde ein Geſpräch mit Frau Karbaum an, was dadurch erleichtert wurde, 
drei in Barmbeck arbeitende Leute von der Direction entlaſſen. Eine Com⸗ daß letztere ſich in Folge eines unglücklichen Zufalls gerade in der Geſell⸗ 
miſſion des Vereins wandte ſich mit einem Geſuch um Wiedereinſtellung ſchaft einer Couſine der Neede befand. Dieſe verſchaffte ſich die Er: 
dieſer drei Leute an den Director der Barmbecker Gaswerke, Herrn G. laubniß, den kleinen Karbaum in beffen Kinderwagen ſpazieren fahren zu 
Herbſt. Da dies Geſuch unbeantwortet blieb, wurde es am 9. Mai dürfen. Was darauf geſchehen ift, weiß man nur aus dem ſchrecklichen 
wiederholt. Eine Antwort erfolgte auch-jeht nicht; dagegen erging an Funde, der bald darauf gemacht wurde, als man den kleinen Jungen, 
ſämmtliche Barmbecker Arbeiter die Aufforderung, im dortigen Bureau [vollkommen entkleidet, den Mund voll Gras und Sand geſtopft, 
ein Schriftſtück zu unterſchreiben, in dem die Unterzeichner ſich verpflich⸗ als Leiche in der Nähe der Chauſſee fand. Der Körper war, als er ent: 
teten, keinem Berein anzugehören. Nur wenige Arbeiter leiſteten diefe Unter- deckt wurde, ſchon kalt, aber noch nicht ſteif. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
ſchriſt, die Mehrzahl verweigerte fie. Als Herr Director Herbſt noch 2 Arbeiter | Abends erſchien die Neede wieder in Tempelhof, um die kleine Heno 
entließ, ftellten alle Arbeiter der Gaswerke ihre Thätigkeit ohne Kündigung ein, abzuholen. Sie brachte den Wagen mit, in welchem fie den Sohn des 
nachdem ihre Forderung auf Wiedereinſtellung der fünf Entlaſſenen ab- | Karbaum'ſchen Ehepaares feiner Mutter entführt hatte und in 
gelehnt worden war. Cie beabſichtigen, die Arbeit nicht eher wieder auf⸗ dem ſich noch die Kleider des ermordeten Kindes befanden. Alma 
zunehmen, als bis ihre Forderung erfüllt fein wird. Die Direction der | Geno wurde der Neede übergeben, die fih mit dem Kinde auf den Weg 
Gaswerke hält dagegen an ihrem Verlangen, daß die Angeſtellten ſich[ nach Mariendorf machte. Nicht weit von dem Orte begegnete der Neede 
durch Unterſchrift zum Fernhalten vom „Verein der Gasarbeiter“ ver⸗ ein Mann, der fie und ihren Ruf kannte und wußte, daß fie keine eigenen 
pflichten, feft; fie erläßt eine Bekanntmachung, der zufolge fie ſtrikende Kinder habe. Dieſer Mann fragte die Perſon, auf welche Weiſe fie zu 
Arbeiter, welche die „bekannte Fabrikordnung“ innehalten wollen, wieder dem Kinde gekommen fei. Die Neede machte Ausflüchte, die dem Manne 
beichäftigen will. Die „bekannte Fabrikordnung“ enthält eben jene Be⸗ verdächtig erſchienen, und dieſer lenkte die Aufmerkſamkeit eines Gen: 
dingung. Eine Lobnerhöhung oder ſonſtige Aenderung der Arbeits darmen auf die Perſon. Unterdeſſen waren auch ſchon Meldungen von 
bedingungen haben die Strikenden bisher nicht verlangt. Allerdings dem Verſchwinden des Karbaumeſchen Knaben eingelaufen, und da in 
wollen ſie die Umwandlung der jetzigen 12ſtündigen Arbeitsſchicht in eine Mariendorf endlich der Verdacht rege wurde, daß das Mädchen, welches 
Sitündige anſtreben, dieſes Verlangen gedenken fie jedoch nicht auf dem die Neede bei fih batte, die kleine Heno fein könne, und der Wagen, den 
Wege des Strikes, ſondern durch ein Geſuch an den Senat durchzuſeten.] die Neede mitgebracht hatte, der Beſchreibung entſprach, die die Karbaum 
Die vor den Retorten arbeitenden ſogenannten „Staaker“ erhalten 5 M. gegeben hatte, fo wurden beide Elternpagre veranlaßt, ſofort nach 
täglich, die Platzarbeiter 3 M. 50 Die Staater und Maſchiniſten[ Mariendorf zu kommen. Dort fand Frau Heno ihre vermißte Tochter, 
haben jahraus, jahrein keinen freien Tag. Die frühere Gascompagnie und die Neecke geſtand ſogleich, den kleinen Karbaum ermordet zu haben, 
atte ihnen einen ſolchen alle vier Wochen bewilligt, Herr Director Haaſe ohne jedoch irgend welche andere Gründe für die That anzugeben, als, 
Tae dies jedoch, bald nachdem er die Pacht der Gaswerke übernommen wie oben ſchon mitgetheilt, die nichtige Urſache, daß das Kind geſchricen 
hatte, wieder ab, lehnte auch im vorigen Jahre ein Geſuch um Genehmi⸗ habe. Als Alma Heno ihren Eltern zurückgegeben wurde, trug fie Kleider, 
ung eines freien Tages endgiltig ab. Rubeſtörungen ſeitens der ſtriken⸗ die nicht ihr und auch nicht dem Karbaum'ſchen Kinde gehörten. Auf 
— Arbeiter find bisher nicht vorgekommen; über den Tumult in der Grund dieſes Umſtandes fürchtet man, daß die Neede vielleicht noch 
Steinſtraße ſprechen ſich die Strikenden ſehr mißbilligend aus, erklären andere Kinder getödtet und beraubt haben könnte. 
auch, gänzlich unbetheiligt daran zu ſein.“ ſſſſſ0ã dd d nennen 


[Ueber die Kindesräuberin Marie Reede aus Mariendorf! ii 
Provinzial- Beitung. 


entnehmen wir den Berichten Berliner Blätter noch das Folgende: Marie 
Breslau, 16. Mat, 


Recte ift eine ziemlich kräftig gebaute Perſon mit dunkelblondem Haar 

und blauen Augen. Das Henoſche Kind erklärt fie geſtohlen zu haben, 

weil Aol ge p eng 15 5 eu — 55 er a. fie 

den e „„weil er gar fo ar rie“. So erklärte ſie bei ihrer ~ 

exften Bernehmin zer dem Staatsanwalt im Amtaburcan zu Tempelhof: | y = ng 3 2 in ng 8 des re 

Die Verbrecherin Ih 22 Jahre alt und gab bei imer Verhaftung an, daß S 5 ers nat wie Din 4 b 0 5 M mit 00 ' Se au — 7 

fie verheirathet fei, doch bald ſtellte es fih heraus, daß diefe Behauptung, eh e * auf te, bl für die 8 verido gu fü en. — Mit 

wie noch manche andere Angabe, die fie machte, mit der Wahrheit im * sm egrüßen ift, 2 55 8 U die Lo alte Side für Spei, 

Widerſpruche steht. Thatſache ift, daß die Neede, die nach allen Mit- —. 12 . na von Aben hr an Schnitt⸗Billets zur Ausgabe 

theilungen, welche über fie bekannt werden, von Kindheit an ein nichts⸗ gelangen werden. 

nutziges Weſen geweſen iſt, längere Zeit zu einem Steinſetzer K. in der „Cirensdireetor Ernft Renz ſoll, wie Berliner Blätter neuerdings 
ensburger Straße hierſelbſt in ſehr vertraulichen Beziehungen geitanden | berichteten, dem Ableben nahe fein, während Wiener Zeitungen fogar 

2 Zu ihm kam fie am 30. v. Mta. mit einem Kinde. Es war die] bereits die Nachricht von feinem Tode und im Anſchluß daran Nekrologe 

feine Alma Heno, und die Neede behauptete, daß fie das Mädchen aus] bringen. Wie wir feinen zahlreichen Freunden und Verehrern zur Bez 

einer Waiſenanſtalt erhalten habe und adoptiren wolle. K. ſcheint] ruhigung mittheilen können, hat die Beſſerung in dem Befinden des Herrn 

dieſe Erzählung — zu haben. Vier Tage lang hat fih die Ernſt Renz weitere Fortſchritte gemacht, jo daß er bereits von dem 

Neede mit der kleinen Alma bei K. aufgehalten, den fie als ihren] Geh. Sanitätsrath Prof. Dr. Fiſcher aus der Behandlung entlaſſen worden 

Bräutigam betrachtete; dann ift fie mit der Kleinen zu ihrer hiſt, feit geſtern im Circus die Proben abnimmt und in nächſter Zeit Bad 


dargeſtellt werde; der Urtheilsſpruch ſtehe lediglich dem Schiedsgericht zu, 
ganz de Meld ii ſtehe die 7 * aan = rel = 
A liegende Meldung des angezeigten Contractbruches, die ledig ache des 
Ein Theaterproceß. Die Schadenerſatzklage des Schauſpielers Sa gels and en Geſchäftsangelegenheit fei. Was die rechtliche 
u Kainz peen den General-Sntendanten Grafen Hochberg bee Seite der Klage betrifft, fo fei der ntrag auf „Widerruf“ überhaupt unz 
ſchäftigte am Mittwoch die 5. Civilkammer des Landgerichts I. Herr Kainz zuläffig und unſtatthaft; Ehrverletzungen können nur im Wege der Brivat- 
war vertreten durch den Rechtsanwalt Lobe, Gra an urch den klage verfolgt werden, aber nicht einmal dort fei eine Klage auf Wider: 
Juſtizrath Wegener, Director Barnay, welcher dem Grafen Hochberg ruf gegeben. Der Eventualantrag charakteriſire ſich als „Feſtſtellungs⸗ 
event. regreßpflichtig ift, und an welchen deshalb eine Streitverfündung | klage“, tei aber als ſolche überhaupt unzuläſſig, weil fie aller Kriterien 
ergangen war, durch den Rechtsanwalt P. Michaelis. Der Urſprung des des § 231 C.⸗Pr. O. entbehre und es gar nicht erſichtlich fei, welchen 
Streites iſt folgender: Director Barnay hatte Herrn Kainz dem Grafen] Schaden der Kläger erlitten haben ſoll. Beſtritten werde, daß die Ein⸗ 
Hochberg, als Vorſitzenden des Bühnenvereins, als contractbrüchig gemeldet, ſtellung der Gagenzahlung ſeitens des Directors Barnay eine Folge der 
und dieſer hatte an die Cartellbühnen eine der üblichen Anzeigen erlaſſen,] Proclamation des Grafen Hochberg vom 28. Januar 1890 geweſen fei. 
in welcher er die Thatſache des I rg S unter näherer Begründung] Weder falle dem Letzteren ein den Schadenerſatz begründender „Dolus“, 
mittheilt. Herr Kainz hat daraufhin die Klage gegen den Grafen Hohe | noh ein „Verſehen“ zur Laft, denn die ihm gegebenen Unterlagen waren 
berg erhoben mit den Anträgen: principaliter demſelben aufzugeben, die | genügend, um jene Proclamation zu erlaſſen. Das Schiedsgericht werde 
Proclamation, durch welche Kläger als contractbrüchig erklärt worden ift, Drüber zu erkennen haben, ob dieſe Unterlagen ſachgemäße und zutreffende 
zu widerrufen, event. aber den dem Kläger durch die Contraetbruch-] waren, und wenn überhaupt von einer Verſchleppung der Angelegenheit 
erklärung erwachſenden Schaden zu erſetzen. Herr Kainz, deſſen Klage⸗ die Rede ſein könne, dann babe Herr Kainz ſelbſt Schuld daran. 
fahe gegen den Director Barnay gegenwärtig bei dem Bühnenſchieds⸗] N-A. Michaelis ſchloß fih bezüglich der formellen und materiellen Halt: 
gericht ſchwebt, behauptet, durch die vom Grafen Hochberg erlaſſene Ans loſigkeit der Anträge des Klägers bei Vorredner durchaus an und führte 
prige „an feiner menſchlichen und künſtleriſchen Ehre vn und in] noh des Weiteren aus, daß Graf Hochberg nichts weiter gethan habe, als 
einer ganzen materiellen Exiſtenz bedroht zu fein“, weil, fo lange die Bez f feine Pflicht. Die Einſtellung der Gagenzablung habe mit dem Grafen 
ſchuldigung des Contractbruches nicht verworfen worden, keine dem Ber: | Hochberg nichts zu thun, vielmehr feien die Contractwidrigkeiten und Ver: 
bande angehörige Bühne ihn als Gaſt oder Mitglied annehmen dürfe. Er ſtöße gegen die ausgeſetze, deren ſich Herr Kainz ſchuldig gemacht, fo 
ſelbſt fei nicht contractbrüchig geworden, vielmehr habe ihn fein leidender Zu: | maſſenbaft, daß die Beträge der Ordnungsſtrafen die Gage vollſtändig 
ſtand gehindert, Jeinen Vertragspflichten zu genügen. Graf Hochberg aber fei f abjorbiven würden. Dir. Barnay weile die Zumuthung einer Verſchleppung 
willkürlich und ſatzungswidrig verfahren, ſowohl durch Beifügung einer Be⸗entſchieden zurück, welcher weit eher Herrn Kainz treffe. Verluſte könne 
—— des Erlaſſes an die Bühnen, als auch in der Behandlung des derſelbe überhaupt nicht erlitten haben, denn derſelbe dürfe contractgemäß 
ei ihm anhängig gemachten ſchieds richterlichen Verfahrens. R.⸗A. Lobeſohne Erlaubniß des Herrn Barnay überhaupt nicht an einer anderen 
führte dieſe Geſichtspunkte noch näher aus. Herr mny fehe fih zu derf Bühne auftreten, und was die Gage Betrifft, fo habe Herr Barnay pünktlich 
Klage gegen den Grafen Hochberg gezwungen, da ihm zu Ohren gekommen, am Monatserſten die Gage von 1818 M. ins Depot der Kaffe des Bühnen: 
daß Director Barnay eine Verſchleppung der Angelegenheit vor dem vereins eingezahlt. Herr Kainz habe in den vier Monaten feiner Un: 
Schiedsgericht beabſichtige. Herr Kainz habe feit der eigenmächtigen Conz | tpätigteit 7200 M. Gage erhoben, und preußiſche Richter würden wohl 
tractbruchserflärung keine Gage mehr erhalten und werde materiell aufs] nicht zweifelhaft darüber fein, daß man dabei nicht zu verhungern brauche. 
Empfindlichſte geihäbigt. Graf Hochberg habe durchaus willkürlich und Nach kurzer Berathung erkannte der Gerichtshof dahin, daß Kläger mit 
eigenmächtig gehandelt; derſelbe fei höchſtens zu einer Anzeige des ihmfjeiner Klage abzuweiſen und derſelbe die ſämmtlichen Koſten zu 
unter Verantwortlichkeit des Directors Barnay angezeigten Contractbruches tragen gehalten ſei. 
berechtigt geweſen, keineswegs aber zu einer ſelbſtſtändigen, mit Gründen 
perſebenen Contractbruchs⸗ Erklärung. Graf Hochberg habe damit un: Der neue Director des Wiener Burgtheaters, Dr. Burckhard, 
befugter Weiſe in die — n S des Klägers eingegriffen und fih vomf wurde am Mittwoch in fein Amt eingeführt. In feiner Anſprache an bie 
Standpunkte der Satzungen des Bühnenvereins eine ununterbrochene Reihe] Mitglieder des Theaters fagte der neue Director Ich bitte Sie, verſichert 
von Willtürlichkeiten zu Schulden kommen laffen. Die deutſchen Bübnen⸗ zu ſein, daß ich mir der Schwierigkeit und Verantwortlichkeit meiner neuen 
angehörigen hätten einmüthig gegen die überraſchende Thatſache proteftirt, | Stellung voll bewußt bin und nicht in meiner Neigung, ſondern darin 
daß vor dem Spruche des Schiedsgerichts eine 1 Inſtanz beſtehen] die innere Berechtigung erblicke, dieſelbe anzutreten, daß ich die Hoff- 
10 welche ein Urtheil mit fo verhängnißvollen Folgen abgeben dürfe. Die Zu⸗[ nung hege, fie ausfüllen zu können. Ich kann heute nichts ver⸗ 
aſſung des Rechts we es erſcheine zweifellos, da Herr Kainz nicht nur in feiner | langen, als daß Sie an mein Selbſtvertrauen glauben, meine 
Ehre verletzt ſei, ſondern auch vermögensrechtliche Nachtheile erlitten habe.] Sache muß es dann fein, mir Ihr Vertrauen zu erwerben. Hierzu möchten 
Der Prinzipalantrag rechtfertige ſich aus Tit. 6 des Allg. L.⸗R., in rn aber bloße Worte, die ich ja allein Ihnen heute bieten kann, kaum ge: 
es heißt: „Wenn ein Schade geſchehen, fo muß Alles fo viel als möglich] nügen, und fo unterlaſſe ich es um fo lieber, hier eine Programmrede zu 
wieder in den Zuſtand gefegt welchen, welcher vor der Anrichtung | halten, als die Wahrnehmung, daß die Handlungen der Menſchen ge: 
des Schadens vorhanden war.“ Der Eventualantrag werde ſchon durch legentlich ihren Worten nicht ganz entſprechen, wohl uns Allen nicht 
bie Thatſache begründet, daß auch nicht zum Bühnenverein gehörige erspart geblieben iſt und ich ſelbſt mich zu dem a K bekenne, nur 
Bühnen ſich weigern, mit Heron Kainz zu verhandeln, fo lange der Vor: ben erſteren, nicht den letzteren Gewicht beizulegen. — Redner gab dann 
wurf des Conttactbruches auf ihm laftet. Der Selbſterhalkungstrieb] ein artiſtiſches Glaubensbekenntniß. Er halte es mit Heinrich Laube, 
zwinge doch ſchließlich Herrn Kainz, wenigſtens während feines Urlaubs] dem idealen Director, welcher in ſeinem-Buche über das Burgtheater ger 
auf fremden Bühnen zu 4 0 Juſtizrath Wegener beftritt, daß] ſagt habe, fein Stolz als Director ſei ſtets geweſen, jedem Gaſte aus der 
Graf Hochberg, der hier nicht als Privatperſon, ſondern nur als Präfident | Fremde fagen zu können: „Bleibe ein Jahr in Wien und du wirſt im 
des deutſchen Bühnenvereins in Betracht käme, mehr gethan, als die] Burgtheater Alles ſehen, was die deulſche Literatur feit einem Jabr- 
Satzungen ihm als Pflicht auferlegen, und daß er in der Mittheilung an] hundert Claſſiſches oder doch Lebensvolles für die Bühne geſchaffen; du 
die Mitglieder des Bühnenvereins irgendwie fein eigenes Urtheil aus: | wirft ſehen, was Shakeſpeare uns Deutſchen hinterlaſſen, was von den 
gedrückt gabe. Es fei eine Entſtellung der Thatſachen, wenn diefe pflicht: | vomanifchen Völkern unſerer Denk⸗und Sinnesweiſe angeeignet werden kann.“ 
demätze Bekauntmachung des Grafen als ein richterlicher Urthellsſpruch Redner erklärte dann, auch ver fortlaufenden Production oM ih 
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Ems behufs welterer Wiederherſtellung aufſuchen wird. Herrn Renz, der 
am 18. d. das 75. Lebensjahr vollendet, dürfen wir wohl nach dem be⸗ 
kannten Sprüchwort ein recht langes Leben prognoſticiren. 

J. Maurerverſammlung. Geſtern Nachmittag fand in einem Reſtau⸗ 
rant auf der Gabitzſtraße eine Verſammlung von Maurergeſellen ſtatt, 
welche einberufen war, um über die Wahl eines Delegirten zu dem vom 
27. bis 30. Mai in Erfurt ſtattfindenden Maurer⸗Congreß zu beſchließen. 
Schon am . Sonntage hatte ſich, wie berichtet, eine Verſammlung 
mit dieſem y ae siana beſchäftigt, ohne indeß zu einem Reſultat zu 
kommen. Der Vorſitzende machte hierauf aufmerkſam und erſuchte die 
Verſammlung, welche übrigens nicht zahlreicher war, als die letzte, dafür 
zu ſorgen, daß nicht wieder ein ſo klägliches Reſultat erzielt werde. Er 
verlas hierauf ein an die Maurer Deutſchlands gerichtetes Manifeſt, 
welches die Bedeutung des Congreſſes für die Arbeiterbewegung betont, 
zur Beſchickung deſſelben auffordert, Weiſungen über die Wahl und das 
Mandat der Deputirten giebt und die Tagesordnung des Congreſſes mit⸗ 
theilt. Von den einzelnen Punkten derſelben werden nur zwei in lebhafter 
Debatte beſprochen. Bei dem erſten über die gemeinſame Organiſation 
wird auf den immer deutlicher zu Tage tretenden Verfall der Breslauer 
e 8 und aufgefordert, derſelben in mög⸗ 
lichſt großer Zahl beizutreten, um den Meiſtern, welche ja eben⸗ 
falls organiſirt ſeien, entgegentreten und beſſere Lohnbedingungen 
ſchaffen zu können. Als weiterer Punkt wird das Herbergsweſen 
einer eingehenden Erörterung unerzogen und ausgeführt, daß daſſelbe 
nirgends ſo im Argen liege wie gerade in Breslau. Sodann wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden die Frage aufgeworfen, ob einer oder zwei Deputirte zu wählen ſeien. 
Für die Entſendung nur eines Deputirten ſpräche der Geldpunkt, da doch 
jeder Deputirte mindeſtens 100 M. bekommen müſſe, andererſeits aber ſei es 
der großen Zahl der Breslauer Maurer entſprechend, wenn zwei Depu⸗ 
tirte geſchickt würden, auch ſei dies ſchon aus dem Grunde vorzuziehen, 
weil zwei Defirte fih über ihnen unbekannte Gegenſtände vorher bes 
ſprechen könnten. Die Verſammlung entſchied ſich mit großer Majorität für die 
Entfendung zweier Deputirten, die in geheimer Abſtimmung gewählt wurden. 
Die Gewählten erklärten, die Wahl annehmen zu wollen, wenn zuvor die 
Geldfrage geregelt würde. Ueber die Aufbringung des Geldes entſpinnt 
fih hierauf eine längere Debatte. Zunächſt würde der Vorſchla gemachk, 
Vertrauensmänner aus der Verſammlung zu wählen, welche a en eins 
zelnen Bauten herumgehen und die Gelder einſammeln ſollen. Da man 
jedoch befürchtet, hierbei in Conflict mit den Bauunternehmern zu kommen, 
wurde den Mitgliedern der Verſammlung dringend ans Herz gelegt, daß 
jeder auf feinem Bau eine Lifte herumgehen laſſe und die eingeſammelten 
Gelder an die Centralſtelle abliefere. Nachdem noch ein Artikel der 
„Baugewerkszeitung“, in welchem die Organiſation und der überhand⸗ 
nehmende Luxus der Arbeiter getadelt wird, in längerer Debatte be⸗ 
ſprochen worden war, ſchloß die Verſammlung. 

Die diesjährige, 


A Schleſiſcher Stenotachygraphen⸗Verband. 
in Reichenbach abgehaltene, sabler befuchte Verbandsverſammlung hat 
beſchloſſen, den nächſten Verbandstag in Schweldnitz abzuhalten. Dem 
Verbande gehören neun Vereine mit 187 Mitgliedern, ſowie eine Anzahl 
Einzelmitglieder an. Zum Verbands vorſitzenden wurde Herr Reiſſe⸗ 
Schweidnitz gewählt. 


Neue Poſtagentur. In Rogau (Kr. Liegnitz) wird am 1. Juni 
eine Poſtagentur eingerichtet. Die Poſtverbindung erhält die * oſt⸗ 
auſſe, 


ae durch eine zwiſchen Maltſch und Rogau über die Orte 

Maſerwitz und Koitz wochentäglich verkehrende Landpoſtfahrt und außer⸗ 

ao — eine zwiſchen Maltſch und Rogau über Koitz täglich verkehrende 
otenpoſt. 


5 Glogau, 15. Mai. [Chefredaeteur Beck +.) Mitten in feiner 
Berufsthätigkeit wurde heut ein um die liberale Partei hochverdienter 
Mann, der langjährige Leiter des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“, Chef⸗ 
redacteur Beck, vom Tod dahingerafft. Durch ſeine Geiſtes⸗ und Charakter⸗ 
eigenſchaften, ſeine Liebenswürdigkeit und freundliche Geſinnung hatte ſich 
der Verſtorbene das Vertrauen und die Liebe der geſammten Bürgerſchaft 
erworben, ſo daß er nicht nur bei ſeinen Parteifreunden, ſondern auch bei 
ſeinen politiſchen Gegnern in hoher Achtung ſtand. Ein unerſchrockener 
Vorkämpfer für die freiſinnige Sache, hat Hews Beck unermüdlich feine 
Kräfte in den Dienſt der Partei geſtellt und noch bei den letzten Reichs⸗ 

tagswahlen weſentlich zum Siege der Partei in unſeren Wahlkreiſen beis 
etragen. Der Verſtorbene ſollte morgen feinen 42. Geburtstag ſeiern. 
eit über die Grenzen unſerer Stadt Hinaus hat das plötzliche Hinſcheiden 
des wackeren Mannes die tiefſte Theilnahme hervorgerufen. Sein Name 
wird hier immer in Ehren bleiben! 


Falkenberg OS., 15. Mai. [Genehmigung. — Urlaub 
Der König hat dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Hoiningen, genannt 
Huene auf Groß⸗Mahlendorf, biefigen Kreifes, die — — 
zur Führung des vom Papſte ihm beigelegten Titels eines Geheimen 
Kämmerers, ſowie zur Anlegung der mit dieſer Würde verbundenen Ab⸗ 


Recht werden. Das Publikum ſoll Gelegenheit haben, jene Autoren, 
welche 8 Anſpruch auf Beachtung fih erworben haben, wenigſtens 
kennen zu lernen, und dann, was ihm nicht gefällt, ſelbſt ablehnen. Er 
— der Director — werde ſich in einem ſolchen Falle durch eine Ablehnun 
nie getroffen fühlen. Dann fuhr Dr. Burckhardt fort: Zum Schluſſe no 
Eines: Man hat mir anläßlich meiner Berufung ins Hofburgtheater den 
Juriſten vorgeworfen, als könnte ein Ama weil feine Berufßarbeis 
vielleicht trocken fein mag, nicht auch Geſchmack und literariſche Kenntniſſe 
beſitzen. Die Schlüſſigkeit dieſes letzteren Momentes brauche ich wohl 
nicht erſt zu beſtreiten. Was aber die Nutzanwendung auf meine Perſon 
betrifft, fo wird ja Jedermann in Bälde der Zeit ein Urtheil fih zu bilden 
vermögen. Aber in einer Hinſicht möchte ich geraden Jelbff darauf ver⸗ 
weiſen, daß ich durch faſt 15 Jahre als richterlicher und politiſcher Be⸗ 
amter der Verwaltung und der Rechtspflege lebte. Wie es nämlich bisher 
meine oberſte Berufsaufgabe war, dem Rechte zum Siege zu verhelfen, als 
Beamter das pe und durchzuführen, was recht iſt, fo werde ich dies 
auch bier und überall, wohin das Schickſal mich noch weiſen ſollte, für 
meine Pflicht erachten. Nicht darauf, ob etwas dem Einzelnen recht iſt, 
ihm zu Luft und Leide geſchieht, nur darauf werde ich ſtets ſehen, ob es 
ſelbſt recht iſt, das heißt, ob das Intereſſe des Allgemeinen, des 
use dem wir angehören, ob die beſtmögliche Erfüllung unſerer 
ünſtleriſchen Aufgaben es geſtattet, es fordert. Und dann muß und wird 
es geſchehen, auch wenn es gar Keinem recht wäre. Von Ihnen aber, 
die Sie Alle die Liebe zu unſerem Burgtheater ſo innig verbindet, bin i 
überzeugt, daß Sie mich in dieſem Streben, das Rechte zu thun, auf das 
Kräftigſte unterſtützen werden, daß, wenn ich manche herrſchenden 
Traditionen, die ich für ſchädlich erachte, ignorire, wenn ich dort keine 
perſönlichen Rückſichten übe, wo ich nicht darf, jeder Einzelne immer 
überzeugt ſein werde, daß nur ſo das Ganze zu gedeihen vermag, und 
auch ſein eigener künſtleriſcher Erfolg aufs engſte verwachſen iſt nr dem 
des Allgemeinen. Inſoweit es in dieſem bmen möglich ift, das 
Geſamml⸗Intereſſe und das unſeres lieben Burgtheaters es geſtattet, 
werden Sie aber ſtets — ich bitte Sie, deſſen verſichert zu ſein — an 
mir einen warmen und aufrichtigen Vertreter und Förderer auch Ihrer 
perſönlichen Intereſſen finden. Indem ich den innigen Wunſch ausſpreche, 
daß unſer gemeinſames Wirken ein gedeihliches und dauerndes ſein möge, 
begrüße ich Sie, meine verehrten Damen und Herren, Alle auf das Herz⸗ 
lichte — An dieſe von den Mitgliedern der Hofbühne beifällig aufs 
enommene Rede knüpfte fih Sonnenthal's Verſicherung Namens der 
itglieder, daß dieſelben ihn in ſeiner Thätigkeit nach Kräften unterſtützen 
werden. Damit war die Vorſtellungs⸗Ceremonie beendigt. 


Ein Violinconcert fand jüngſt vor dem oberſten Gerichtshoſe in 
Krakau ſtatt. Der in Krakau lebende Componiſt Fröhlich und der ſeik⸗ 
dem verſtorbene dortige Verleger Clemens adomski waren angeklagt, 
durch die Herausgabe eines Muſikſtückes: „Kronprinzeſſin⸗Gavotte“ das 
Vergeben gegen das artiſtiſche Eigenthum begangen zu haben, weil diefe 
Gavotte eine Umarbeitung der vom Capellmeiſter Alphons Czibulka coms 
ponirten und im Verlage des Wiener Muſikalienbändlers Emanuel Wetzler 
erſchienenen „Stephanie⸗Gavotte“ ſei. Die Beſchuldigten wurden frei⸗ 
geſprochen. Der oberſte Gerichtshof hob jedoch das Urtheil euj und wies 
die Sache zur neuerlichen Verhandlung an den erſten Gerichtshof. In 
der neuen 1 beantragte der Advocat Dr. Sigmund Eibenſchitz, 
der Gerichtshof möge beſchließen, daß einer der anweſenden Sachverſtän⸗ 
digen, welcher eine Geige in den Gerichtsſaal gebracht hatte, auf dieſem 
Instrumente die beiden in Rebe ftehenden Tonwerke vor dem Gerichtshofe 
vortrage, damit dieſer fih die Ueberzeugung verſchaffe, die Compoſition 
des Angeklagten ſei kein ſelbſtſtändiges Product, ſondern eine Nachbildung 
der „Stephanie⸗Gavotte“. Dieſem Antrage wurde I — und nach⸗ 
dem der Sachverſtändige durch den Vortrag der beiden Gavotten eine an ` 
nehme Anregung in die ernſte Verhandlung kae A saa wurde mn 
Fröhlich ſchuldig erfannt und zu einer Geldſtkafe, Owie zum Schadencriage 
ran den Kläger verurtbeilt. 


gan und ferner zur Annahme und een be ihm verliehenen Com⸗ 
urkreuzes des Pingordens ertheilt. — Dem Bürgermeifter Hertel hier: 
ſelbſt iſt zum Zwecke des Gebrauchs einer Badecur in Gräfenberg für 
die Zeit vom 1. Juni bis incl. 19. Juli d. J. Urlaub bewilligt worden. 


Sch en 15. Mai. [Perſonalnotiz.] Der Minifter des 
unern hat die bei der Kgl. Regierung bierfelbft beſchäftigten Regierungs⸗ 


ſſeſſoren Wiesner und Gerbaulet der Königl. Polizeidirection in 


Danzig bezw. Aachen zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. 


* Ober⸗Glogau, 10. Mai. [Lehrerprüfung.] Der zweiten Lehrer⸗ 
prüfung am hieſigen königl. Lehrer⸗Seminar, welche vom 7. bis 9. huj. 
währte, haben ſich 29 Lehrer unterzogen. Sämmtlichen Prüflingen wurde 
die Befähigun 
Dr. Slawipty 


zur definitiven Anſtellung ertheilt. 
führte den Vorſitz. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

J. Bojen, 16. Mai. In Tomsk (Sibirien) wurde vorgeſtern die Unter: 

fadt von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht und zu derſelben 

Zeit die Oberſtadt durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 30 Menſchen 


ſind dabei umgekommen. — Die Stadt Schisdra im Gouvernement 
Kaluga wurde ebenfalls durch eine Feueröbrunſt zerſtört. 


Provinzial⸗Schulrath 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Königsberg i. Pr., 16. Mai. Das Kaiſerpaar beſuchte geſtern 
Nachmittag nach der Rückkehr vom Louiſenhauſe die Kirche in 
Juditten, die älteſte des Samlandes, und wohnte daſelbſt dem 
Gottesdienſte bei. Abends fand bei dem Kaifer kleine Tafel von 40 Ge- 
decken, bei der Kaiſerin kleine Damentafel von 80 Gedecken ſtatt. Um 
9½ͤ Uhr Zapfenſtreich mit glänzendem Verlauf. Der Kaiſer erſchien 
wiederholt am Fenſter in lebhafter Unterhaltung mit ſeinen Gäſten. 
Der Schloßthurm ſtrahlte in rothem und grünem bengaliſchen Feuer, 
Raketen fliegen auf. Nach dem Zapfenſtreich um 10¼ Uhr erichien 
das Kaiſerpaar bei dem Abmarſch des Muſikcorps am Fenſter, vom 
ſtürmiſchen Jubel der Menge im Schloßhofe begrüßt. 

Königsberg i. Pr., 16. Mai. Der Kaifer fuhr um 6 ¼ Uhr 
über Devan nach Werben, darauf nach Anednau, woſelbſt er eine 
Feſtungsübung perſönlich leitete. Der Kaiſer ließ ein von ihm 
beſetztes Fort angreifen und vertheidigte es durch ſchweres Geſchütz. 
Ein Sturm ſchloß die Uebung. Hierauf begab ſich der Kaiſer zur 
Beſichtigung des Hafens nach Pillau. In Pillau traf der Kaiſer um 
9 Uhr 30 Minuten ein und beſichtigte die Land⸗ und Seeforts. Nach 
Beſichtigung fuhr der Kaiſer auf die See hinaus, wo 4 Torpedoboote 
liegen. Die hier vor Anker liegenden ruſſiſchen Torpedojäger falutirte 
den Kaiſer bei ſeiner Vorbeifahrt. i 

Königsberg i. Pr., 16. Mai. Der Kaifer kehrte um 11% Uhr 
Morgens zurück und begab fih ſofort in das Schloß. Die Kaiſerin 
beſuchte heute Morgen 9 Uhr das Krankenhaus der Barmherzigen 
Schweſtern, wohnte daſelbſt der Einſegnung zweier Hilfsſchweſtern bei 
und fuhr ſodann nach dem Kinderhort, woſelbſt ihr ein achtjähriges 
Mädchen einen Blumenſtrauß überreichte. Hierauf beſuchte die 
Kaiſerin mehrere Erziehungsanſtalten. 

Hamburg, 16. Mai. Geſtern Abend fand ein ſtarker Andrang 
nach der Steinſtraße ſtatt. Starke Polizeiabtheilungen zu Pferde und 
Fuß hielten alle Zugänge beſetzt und zerſtreuten leicht die Anſamm⸗ 
lungen. Gegen 11 Uhr zog ſich die Polizei zurück. 

Hamburg, 16. Mai. Der „Hamburgiſche Correſpondent“ meldet: 
Die Direction der Gasanſtalt it durch neuangeworbene Arbeiter des 
Nordoſtſeecanals, theils Italiener, theils Schweizer, nunmehr in den 
Stand geſetzt, alle Bedürfniſſe der Gasconſumenten vollauf zu be⸗ 
friedigen. ; 

Prag, 15. Mal. Zufolge Beſchluſſes der Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung der Strikenden beginnen morgen die Verhandlungen 
zwiſchen den Fabrikanten und den Arbeitern. Im Falle einer Eini⸗ 
gung erfolgt am Sonnabend die Arbeitsaufnahme. Die Arbeiter er⸗ 


2 Breslau. 16. Mai. [Vor der Börse.] 
wiederum un 
tanmarktes. 


andes erfolgten Preisherabsetzung für Walzeisen in Verbindung bringen, 
Als aber diese Nachricht auf in Oberschlesien erfolgte directe 
Anfragen kategorisch dementirt wurde, vermochte sich wohl die Notiz 
von Laurahütteactien um 1¼% Procent zu heben, Bedarfsactien blieben 
aber trotzdem zurück, weil der ungeschwächt anhaltende Verkaufs- 
andrang eine Conrsbesserung speciell in diesem Bergwerkpapier schwer 
aulk amen lässt. Donnersmarckhütte schliesslich gleichfalls erholt. 
Türkische Anleihe und Loose fest, Rubelnoten schwach, Italiener beliebt. 
— Geschäft ziemlich belebt. 


Per ult. Mai (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1613], bez., Ungar. Goldrente 89¼ —89¾ bez., Ungar. Ai 85%, 
bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 1365/g — 135%, —137— 136%, —137 
bez., Donnersmarckhütte 823, —811/,—821/; bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 945, 93/8 — 94½¼ — 93 bez., Russ. 1880er Anleihe 97¼ Gd., 
Orient-Anleihe II 71 bez., Russ. Valuta 229%, —¼ bez., Türken 19 bis 
18,90 bez., Italiener 94¾ bez., Türk. Loose 82½ Gd., Schles. Bank- 
verein 123½ bez., Breslauer Discontobank 106½½ / bez. u. Gd., Bres- 
lauer Wechslerbank 106 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 

{Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 
16 Mai. 11 Uhr 55 Mir. Üredit-Actien 161. 75, Laura- 
Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 16. Mai, 12 Unr 25 šu. Credit-Actien 162. — Lom- 
barden 60, —. Staate bahn 97. 90. Italiener 94.90 Lauranutte 136, —. 
Russ, Noten 229. 20. 4% Ungar. Goldrente 89 40 Orient-Anieihe U 
71.— Mainzer 118,50. Disconto-Commandit 216, 80. Türken 19, —. 
Türk. Loose 82, 70. Ruhig. 

Wien. 16 Mai, 10 Unr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 300. 50. 
Harknoten 58. — 40% ungar., Golärente 103.75. Ruhig. 

Wien, 16. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 300. 25. 
Staatsbahn 227, 25. Lombarden 429, —. Galizier 
196, 25. Oesterr. Silberrente 90, 15. Marknoten —, —. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 80. do. Papierrente 99,75. Elbthalbahn —, —. 
Dank 148, 60. Alpine Montanwerthe 160. 70. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. 
Staatsbahn 194, 37. Galizier —, —. 
97, 90. Laurahütte 136, 30. Ruhig. 

Paris, 16. Mai. 3%, Rente —, —. Neneste Anleihe 1877 — —. 
Foncier —, —. Staatsbahn —, —. L 
Italiener —, —. Eseompte —, —. ; 

London, 16. Mai. Consols 98, 87. 
Egypter 96, 62. Schön. 


Wien. 16. Mai. 


Berlin, 
büite —. —. 


Ungar. Credit —, —, 
Anglo- 


Mittags. Credit-Actien 258, 50. 
Ung. Goldreme 89, 40. Egypter 


ombarden —, —. Egypier —, —. 


Russen von 1889 Ser. II 
3 * 
[Schluss- Course,] Ruhig. 

ours vom 14. ! 
Credit-Actien.. 301 50 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 225 75 
Lomb. Eisenb.. 129 85 
Balizier ....... 195 75 
Napoleoned’or . 9 40 


Cours vom 14. 


16. 16. 
Marknoten 58 — 
40% ung. Golärente. 103 70,103 90 

î 90 10| 90 10 
118 20 118 20 
99 70 99 75 


1300 
226 75 
129 — 
196 — 
9 41 


Glasgow, 16. Mai, 11 Uhr 10 v ; : 5 
bers warrants 44 ah. 11½ d. Min. Vorm. n a num 


Silberrente 
Dordos. 
Ungar. Papieřrente . 


T ae a > FPE 


Die Börse stand 

» dem Drucke einer intensiven Verstimmung des Mon- 

Zunächst wollte man die weiteren Rück änge der hierher 

anne Werthe mit einer seitens des oberschlesischen Walzwerkver- 


mäßigten thre Forderungen auf neunſtündige Arbeitszelt und drelßig⸗ 
procentige Lohnerhöhung. Die heutigen Arbeiterverſammlungen wurden 
von der Polizei verhindert. 


Bilbao, 15. Mai. Heute Nachmittag kam es zu Conflicten 
zwiſchen den Truppen und den Strikenden. Einer der Letzteren 
wurde getödtet, mehrere verwundet. Um 8 Uhr Abends war die 
Ruhe wiederhergeſtellt. In den Grubenbezirken dauern die Agita⸗ 
tionen fort. Die Strikenden zerſtörten mehrere Hütten. Sämmt⸗ 
liche Bergwerke und die meiſten Eiſenwerke von Bilbao find jetzt ge: 
ſchloſſen. 8 

London, 16. Mat. Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 15. Mai 
zufolge ſind im Staate Rio Grande do Sul Ruheſtörungen vorge⸗ 
kommen. Eine Volksverſammlung wurde am 13. Mai von der Polizei 
nicht ohne Blutvergießen zerſtreut. Die Truppen fraterniſirten mit 
dem Volke. Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. Der Gouverneur des 
Staates fah fih jedoch genöthigt abzudanken. Die neuen Bankgeſetze 
des Finanzminiſters werden als Haupturſache der Ruheſtörungen be: 
trachtet. 

London, 15. Mat. Das Unterhaus nahm nach dreitägiger De: 
batte mit 379 gegen 266 Stimmen die von der Regierung vorgelegte 
Bill an, welche die Extraſteuer auf Spirituoſen und Bier an die 
Localbehörden überweiſt, die unter anderem ermächtigt werden, Schank⸗ 
locale behufs ihrer Aufhebung anzukaufen. 

London, 16. Mai. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
trafen heute Morgen in London ein. Major Legg hatte Namens 
der Königin das Prinzenpaar in Queenborough begrüßt. Daſſelbe 
fuhr nach dem Buckinghampalaſt und begiebt ſich ſpäter nach Windſor 
zum Beſuche der Königin. 

Sofia, 15. Mai. Auf Verlangen des Advocaten Panitzas und 
der anderen Vertheidiger wurden die Verhandlungen im Proeeſſe 
Panitza bis nächſten Dinstag verſchoben. Der Secretär des deutſchen 
Generalconſulats, ſowie die diplomatiſchen Vertreter von England, 
Oeſterreich, 
Sitzung bei. 


Italien, Rumänien und Griechenland wohnten der 


Wafſertands⸗Telegramme. 


Breslau. 16. Mai, 12 Ubr Mitt O.⸗V — m. U-V. + 0,55 m. 


Handels- Zeitung. 


Zuokerbörse Magdehurg, 16. Mai. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
14. Mai. 16. Mai. 
Rendement Basis 92 pCt. Rene. 16,70 16.90 | 16.70— 16.90 
Rendement Basis 88 PC. . qÜõꝛ⁰.. 15.80 — 16,10 
Nachvroduete Basis 75 pCt.... . : 12.00 —13.60 
Brod-Raffinade J. 38 


Gem. Raffinade II. eee . 26.7597. 
Gem. Melis I. 1 26.00 — 26,25 
Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte unverändert. 

Termine: unverändert, geschäftslos. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 16. Mai, 11 Uhr — Min. Vormittage. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 85¾, September 84, December 
78½8, März 1891 74½. Tendenz: ruhig. 2täg. Zufuhr von Rio 12000 
Sack, von Santos 1000 Sack. New-York unverändert. 


Zuokermarkt, Hamburg, 16. Mai, 10 Uhr Min. Vorm, 
[Telegramm von Arnthai & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Mai12,50, Juli 12,62½, August 12,67½ ‚October- 
December 12,15, März 1891 12,32½. — Tendenz: Stetig. 


Leipzig, 14. Mai. mmzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.) Das Geschäft an unserem heutigen Termin- 
markt bewegte sich wieder in sehr ruhigen Bahnen und Preise be- 
kunden eine gewisse Stabilität. Man handelte Vormittags 50 000 Ko. 
September-December à 4,50 M. und 4,47½ M. im Verbande. Gesammt- 
umsatz seit gestern Mittag 90000 Ko. An der Börse schwächte sich 
die Stimmung ein wenig ab; es kamen einige Abschlüsse zu. 4,471/, M. 
zu Stande. Im Laufe des Nachmittags bezahlte man jedoch wieder 
4,471, M. 4,50M. verbandlich und zum Schluss auch 4,50 M. rein und zu 
welch letzterem Preise man Käufer und Verkäufer schliesst. Nach der 
Preisfestsetzung wurden folgende Geschäfte perfeet: per September 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 16. Mai 1880 


{Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenpann-Stamm-Actien, Iniändische Fonds. 
Cours vom 14. 16 Cours vom 14. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 84 90| 84 80 b. Reichs- Anl. 40% 
Gotthard-Bahn .ult. 174 10173 70 do. do 39/0, 
Lübeck-Büchen .... 177 70/178 20 Posener Pfandbr. 40% 
*Mainz-Ludwigshaf. 123 — 118 60 ao. do. 3½% 
Marienburger 65 40 65 10 Preuss. 40% cons. Anl. 
Mecklenburger. — —| — d. 31%% dto. 
Mitrelmeerbahn ult, 110 50111 20] do. Pr.-Anl. de 55 
Ostpreuss. St.-Act.. 99 — 98 20 03 ¼½% St.-Schldsch 100 — 100 10 
Warschau- Wien- ult. 211 — 1212 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 50 99 60 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Rentenprieie.. 103 25 103 30 
Bresiau-Warschau.. 59 50: 58 70 Eisenbahn-Prioritäte-Obligationen. 
Bank-Actier.. Overschl.3½% Lit. E. ——— — 
Bresl. Discontobank . do. 4½% 1879 101 20101 20 
ao. Wechslerbank R.-O.-U.-Bahn 40%. . 101 20/101 20 
Deutsche Bank..... 163 —|163 Ausländische f 
Disc- Command. ult. Egypter 40% 
Oest. Cred.-Anst. ult. 1€ Italienische Rente.. 
Sehies. Bankverein. 123 70,123 do. Eisenb.-Oblig. 
inaustrie-Geseilschaften. Mexikaner 
Archimedes ....... 137 75/137 Oest, 4% Golärente 
Bismarckhütte do. 4½% Papierz? 77 — 
BochumGusssthl.ult. do. 4½% Silberr, 77 50 
Brei. Bierbr. St.-Pr. do, 1860er Loose. 
åo. Eisend.Wageno, Poin. 5% Piandor.. 
do. Pierdebahn... do. Liqu.-Piandbr. 
do. verein. Oelſabr. Rum. 50% Staats-Obl. 
Donnersmarekh. ult. do. 60% do. o. 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleihe 
Erämannsdrf. Spinn. do, 1883er do. 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 
Giesel Cement. do. 41/B.-Cr.-Pfor. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) åo. Orient-Anl. II. 
Holm. Waggonfabrik Sero., amort. Rente 
Kattowitz. Bergb.-A. Türkische Anieihe. 
Kramsta Leinen- ind. — do. Loose 82 20 
Laurahütte ....... » 137 do. Tabaks-Actien 127 70 128 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult, Ung. 4% Golärente 89 40| 89 50 
Obschl. Chamotte-F, ào. Pavierrente .. 85 90 85 90 


do. Eisb.-Bed. Banknoten. 8 
do. Eisen- Ind. Oest. Bankn. 100 Fl. 172 301172 45 
do. Portl.- Cem. Russ. Bankn. 100 SR. 230 — 230 — 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 168 90 
London 1 Lstri. 8 T. 20 36 

do. 1 „ 3M 20 261% 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 300 172 
do. 100 Fl. 2 M. 171 60) 171 557 
Warschau 1008R8 T. 229 40 229 75 


Privat-Discont 20% 


15.80 —16.10 
12.00-- 13.60 
97,75— 98,00 


26.7527, 25 
26,00 — 26.25 


27.752800 


Berlin, 16. Mai. 


16. 
107 60107 50 
101 50 101 40 
101 80 101 80 
99 — 98 80 
106 50106 60 
101 50 101 60 
162 50164 — 


— 2 


77 


18833811383 8833185 


ao. Oblig... — =j — 
Schlesischer Cement 148 — 149 
do. Dampf.-Comp. 116 90117 50 
do. Feuerversie — 
do. Zinkh. St.-Act. 182 90182 60 
do. St.-Pr.-A. 182 90,182 50 
Tarnowitzer Act... . 23 75 24 — 
do. St.-Pr.. 89 75 89 70 
excl. lm 


81111 


81 
— 


markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 19,12 M., mittel —,— Mark, leicht 18,82 Mark, Roggen 
schwer 16,79 M., mittel —,— M.. leicht 16,67 M., Gerste schwer —,— M. 


Letzte Course. 
Berlin, 16. Mai, 3 Uhr 40 Min. (Dringliche Original-Debesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, speciell Localbanken und Bergwerke 
14 


5000 Ko. & 4,50 M., per October 5000 Ko. à 4.47%, M., November 
10000 Ko. à 4,471, M., per November 10000 Ko. à 450 M., per Decbr, 
20 000 Ko. à 4,47!/, M., per December 5000 Ko. à 4,50 M. 
Hamburg, 14. Mai [Börsenbericht von Ferdinand belig- 
mann.] Spiritus: per Mai und Mai-Jnni 22 Br., 22 Gd., per Jnni-Inli 
22½ Br., 22¼ Gd., per Juli-August 23 Br., 22% Gà., per August- 
September 28½ Br., 23¼½ Gd., per Septbr.-October 23% Br., 234, Gd 
— Tendenz: Still. 
Sagan, 15. Mai. 


[Vom Getreide- und Producten- 


mittel —,— M., leicht —,— M., Hafer schwer 17,40 M., mittel 17,20 M., 
leicht 17,00 M., Erbsen schwer --,— M., mittel —,— M., leicht —,— 
Mark, Kartoffeln schwer 3,00 M., mittel — M., leicht 2.80 M., Heu 
schwer 6,50 M., mittel — M., leicht 6,00 M., das Schock (à 600 Kilgr.) 
Roggen-Langstroh schwer 30,00 M., mittel — M., leicht 28,80 M., Ss 
Klgr. Butter schwer 2,20 Mark, mittel — M., leicht 2,00 M., das Schock 
Eier schwer 2,60 M., mittel — M., leicht 2,40 Mark. — Die „drei ge- 
strengen Herren“ sind in diesem Jahre äusserst gelinde aufgetreten; 
erst seit gestern ist infolge anderwärts stattgefundener Gewitter eine 
merkliche Abkühlung eingeireten, 
Regen begleitet, 

$ Frankensteim, 14. Mai. [Marktbericht] Es wurde 
bezahlt pro 100 Kler.: Weizen—19,00—18,20—17,10 Mark, Roggen 
16,90—16,40-—15,90 Mark, Gerste 17,70—17,10—16,40 M., Hafer 15.50 
bis 14,90—14,50 M., Erbsen 15,00 M., Kartoffeln 4,40 M., Heu 6,50 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,40 M., Eier (Schock) 2,20 M. 

Löwen i. Schl., 14. Mai. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der heutige Markt verkehrte bei geringfügigem Geschäft und schwacher 
Kanfsbetheiligung in lustlos flauer Stimmung, die ein starkes Weichen 
der Preise zur Folge hatte. Bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto: 
Gelbweizen 17,80 18,00 M., Roggen 16,00 —16,20 Mark, Gerste 13,00 
bis 15,00 Mark, Hafer 14,60 — 15,40 Mark, Erbsen 15,00 — 16,00 Mark, 
Wicken 16,00 - 17,00 Mark, 
10,40 M., 


Der Temperaturwechsel war von 


ee Lupinen 13,00—14.00 M., Roggen» 
fattermehl 10, eizenschale 9,00—9,20 M., feinste Sorten 


darüber. 


Posen. 14. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten - Bericht.] Die Getreidezufuhr blieb 
am heutigen Wochenmarkte äusserst schwach und fanden nur kleine 
Umsätze in Weizen, Roggen und Hafer zu unveränderten Preisen statt 
Laut Ermittelung def Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. fol- 
gende Preise notirt: Weizen 19,00—18.20—17.00 M., Roggen 15,90 bie 
15,70— 15,50 M., Gerste 17,00—14,20—13,00 Mark, Hafer 16,30—15,70 M., 
Kartoffeln 2,80—2,20 M. 


Bukarest, 16. Mai Die hiesige Stadtgemeinde contrahirte eine 
Anleihe von 16 Millionen behufs Verschönerung der Stadt und Amorti- 
sirung des Communalanlehens von 1869. Die Anleihe wird in 26 000 
fünfprocentigen Obligationen von 100—2000 Lei Gold nominell emittirt, 
welche auf Inhaber lauten und in 80 Semestern zu amortisiren sind. Die 
Subscription findet am 23. und 24. Mai statt. Die Subscribenten über 
eine Million geniessen eine einprocentige Prämie. Die Einzahlungen er- 
folgen zu fünf Procent bei der Subscription, zu acht Procent bei der 
Repartiton, der Rest in vier gleichen Beträgen am 27. Juni, 26. Juli, 
27. August und 27. September, 


Deutsche Arundoreditbank zu Gotha. In der vorgestrigen Ge- 
neralversammlung der Pfandbriefbesitzer der deutschen Grunderedit- 
bank zu Gotha waren 1432000 M. Pfandbriefe verschiedener Ab- 
theilungen durch 15 Pfandbriefbesitzer vertreten. Von dem uckt 
vorliegenden Bericht wurde Kenntniss genommen und sodann be- 
schlossen, dass die Wahlen auf drei Jahre vorgenommen werden 
sollen. ES wurden sodann gewählt : Herr Rechtsanwalt Schüler-Gothe 
als Pfandhalter, Herr Rechtsanwalt Dr. Mönich-Gotha als Stellvertreter 
desselben und die Herren Rechtsanwalt Strenge, Bankdirector Schapitz, 
Commerzienrath Strupp, sämmtlich von hier, als ordentliche Mitglieder 
des Pfandbrief-Ausschusses und Herr Bankrevisor Kröschell hier ale 
Stellvertreter. 


& Hirschberg, 15. Mai. [Handelskammer.] In der gestrigen 
Sitzung der hiesigen Handelskammer betrafen die Mittheilungen, welche 
durch den stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Kaufmann Habermann, 
erfolgten, zunächst ein Schreiben, in welchem das Königl. Eisenbahn- 
Betriebsamt Görlitz unter Bezugnahme auf ein der Handelskammer 
bereits früher zugegangenes, denselben Gegenstand betreffendes Schreiben 
der Königl. Eisenbahn-Direction um Nachricht darüber ersucht, ob resp. 
welche Bes: hwerden oder Wünsche der Geschäftstreibenden bezüglich 


der diesseitigen Bahneinrichtungen vorliegen. Die Versammlung be- 


Cours vom 14. 16. 
Ostpr.Südb.-Acı. uit. 
Drim.Union$t.Pr.uit. 
Franzosen......ult. 


uk. 84 75 84 62 


N 16. 
160 50162 12 
217 50218 62 
162 —1162 — 


Cours vom 
Berl. Bandeisges. uit. 
Diee.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. . uk. 
Laurahütte 136 50 137 62 
Warschau-Wien uit. 212 — 212 75 
183 25 188 — 
— 162 62 


222 


Galizier 


Lombarden alt. 
Türkenloose ....nit. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Russ. Banknoten. uit. 
Ungar. Goldrente ult. 
Marienb.-Mlawkauk. 


Harpener 

Bochumer 
Dresdner Bank. 
Hiber nia ult. 
Dux-Bodenbach alt. 
‚alt. 


. 160 
147 
158 75 161 25 
205 — 204 75 
158 — 161 50 


82 50 82 75 


Gelsenkirchen . 


Producten- Börse. = 
Berlin, 16. Mai, 12 Unr 25 Minmen. [Anfangs- Course} 
Weizen (gelber Mai 198, 75. September-October 183. 75 Roggen Mar 
158, —. Sept.-Oct. 152. —. Rubel! Mai 71, 30, Septbr.-October 57, — 
Spiritus 70er Mai-Juni 34. 20, August-September 35. 20. Perrotenm loco 
23. 10.. Haier Mai 168. 25. 


Berlin, 16. Mai. 
Cours. vom 14. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Matt, 
Mai 
Juni-Juli 
‚ Septbr.-October . 
Roggen p. 1000 Kg. 
Matt, 3 
Mai 158 26 5 — 
Juni- dull 159 50150 25 
Septbr.-October.. 152 50152 — . 
Hater pr. 1000 Kgr. 

Mai 168 25168 50 
Sevtbr,-October... 144 — [143 — 
— Uhr — Min, 

16. 


(Schiussbericht.) 
16. Cours vou. 14. 16. 
Rübö! or. 100 Kgr 
Matt. 

1 * q 71 4⁰ 

Mai-Juni z 

Septbr.-October .. 57 20, 56 70 
Spirtus : 
pr 10000 L.-pOt. 

Besser. 
RE 70er 34 50 34 50 
Mai-Juni..... 
juni-juli ~... 70er 34 10 
Septb.-Octbr. 70er 35 10 


50er 54 30, 


. 199 — 198 75 
200 50200 25 
184 — 183 50 


— * 


D 


Stettin. 16. Mai. 
Court vom 14. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Unverändert. | 
Mai 2194 — 194 50 
Juni juin 194 — 194 50 
Sentbr.-Oetbr.... 181 50 181 — 
x p. 1000 Kg. i 
att. i 


. <... 156 50 156 50 
Juni-J uli 150 501155 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 148 50 148 — 
12 70 11 70 


s Cours vom 14. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. 
N . 
Septbr.-Octbr. =.. 


DOCH rede 
Mai-Juni .... 70er 33 50 


Petroleum ioco.. Aug.-Septbr.. 70er 34 50. 


Berlin, 14. Mai. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 54,3 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 345 M. bez., Mai 33,9—34,1 M. bez., Mai- 
Juni 33,8—34 M. bez., Juni-Juli 33.9—34,1 M. bez., Juli-August. 34,6 bis 
347 M. bez.. August-September 34,9—35,1 M. bez., Septembor-October 
34,8—35,2— 35,1 M. bez., October-November 33,3—34—33,9 M. bez. 


doch infolge der niedrigen Ernte-Erträge und leichteren Gewichts des 


schloss in Prlenigung dieser Angelegenheit über den Mangel einer am] Dass der Staat sich schliesslich doch noch genöthigt sehen wird, zur 
Stationsgebäude in Zillerthal von aussen sichtbaren Uhr, sowie über | Verstaatlichung der Kohlenbergwerke überzagehen, dürfte immermehr 
die wünschenswerthe Anbringung einer Barriere beim Bahnübergange | eine Frage der Zeit sein. Im Weiteren wird auf die schlimmen Folgen 
vor der Fabrik in Mittel-Zillerthal und über die Nothwendigkeit einer | hingewiesen, welche die socialdemokratischen Agitatoren im Kampfe 
Strassenüberführung vor dem Eisenbahn Bauinspectionsgebüude hier-] zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch ihren grossen Einfluss 
ee er = ae 8 . war n a auf die Arbeiter-Bevölkerung hervorgerufen haben. Sodann berührt 
in welchem. der kaiserliche Ober-Postdirector in Liegnitz die Handels- | die Einleitung die Arbeiter-Gesetzgebung, wie die Invaliden- und 
kammer benachrichtigt, dass er, um den örtlichen Verhältnissen, sowie 5 und die bes KivalterSchulr-Göpelsgebung 
dem. Wunsche der Handelskammer Rechnung zu tragen, die Ein-|und gedenkt schliesslich des Eisenbahn- Projectes Striegau-Maltsch, 
richtung einer zweiten Telegramm - Annahmestelle in einem be-|welches die längst erwünschte Verbindung mit der Oder herstellen 
sonderen Zimmer des 2. Geschosses des hiesigen Posthauses an-] wird, sowie der Wichtigkeit der Secundärbahn Ströbel-Schweidnitz, 
ed habe, sodass es dem Publikum nunmehr freistehe, die] die noch immer nicht zur Ausführung zu kommen scheint, 
ar Berg = 1. gea Sr a alir im 2. rapea aufzugeben. (Schluss folgt.) % 

n einem anderen Schreiben macht der Herr Ober-Postdirector der i 
Handelskammer auf ihre Eingabe vom 4. März die Mittheilung, dass] in 3 ö e erh 
die Frage der Erweiterung der Stadt-Fernsprecheinrichtung in Hirsch- | ist der „Frkf. Ztg.“ zufolge in Concurs Se Die Pas 18 Werden 
berg resp. der Verbindung derselben mit Berlin, Breslau und Dresden | mit 170 600 Fl a 8 Re 8 3 Ir 
einer Prüfung unterzogen werden wird. — Von einer eingegangenen 8 s 
an zur 1 m der internationalen elektrotechnischen — — — 

usstellung, welche in Frankfurt a. M. im Sommer 1891 stattfindet 111 $ 
nahm die Versammlung Kenntniss. — Dem Antrage der Handelskammer Familiennachrichten. 
in Göttingen, ihr an den deutschen Reichskanzler gerichtetes Gesuch, Verlobt: Frl. Etje Rothenbach, 
pzu veranlassen, dass die gegenwärtigen Bestimmungen des Handels- Breslau, mit Herrn Amtsrichter 
gesetzbuches in Betreff der Mitwirkung der Handelskammern bei Re- | Kriſchke, Freyſtadt i. Schl.. 
vision von Gründungen der Actiengesellschaften in geeigneter Weise | Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paftor 
abgeändert werden, oder dass von einer Mitwirkung der Handels-] Schorn, Teichwolframsdorf bei 
kammern bei solchen Revisionen abgesehen wird“, durch Beitritts-] Werdau, Hrn. Bodo Frhrn von 
erklärung zu unterstützen, trat die Versammlung bei. — Ein Schreiben Bodenhauſen, Herzogl. Forſt⸗ 
des Ministeriums für Handel und Gewerbe, betreffend die reichsgesetz- | meiſter . D. und Kammerherr, 
liche Regelung des Binnenschifffahrtsrechts, wird dahin beantwortet] Naundorf bei Deſſau. Hrn Prem. 
werden, dass diese Angelegenheit für den hiesigen Handelskammer- Lieut. Hans Caſpar v. lizing, | ____ m _____ 
Bezirk gegenstandslos ist. — Die von den Handelskammern in Hanau an 3 Dberftfieutenant Oeffentliche Verſteigerung 
und Offenbach &. M. gewünschte Unterstützung ihrer an den Herrn | Sg iep en: Herr Vbertheutenant] yon 280/330 Antheilen der zu den 
Minister der öffentlichen Arbeiten gerichteten Eingabe, betreffend die Veri r. Wilh. von Mellenthin, | Carl Friedrich Gustav Rotheisenstein- 
Einführung ermässigter allgemeiner Ausnahmetarife für geringwerthige erlin. Herr Steuer⸗Rath Anguft | Gruben in Willmaunsdorf, Kreis 


Brennstoffe, fand mit Rücksicht auf die für den hiesigen Handels- ] Hentſchke, Frankfurt a. O. Jauer, gehörigen, auf den Bergbau 
kammer-Bezirk maassgebenden Verhältnisse Ablehnung. — Dem Ge- Gan licher bezüglichen Berechtigungen. 
such der Herren Fabrikbesitzer Hoffmann und Schramm in Lomnitz, 3 


Am greitag, den 23. Mai, 
bei der kaiserlichen Ober-Postdirection in Liegnitz dahin vorstellig zu Nachmittags 3½ Uhr, werden in 
g v 21 

eg kro 105 cana 3 or pere Bezeichnung „im u er au dent a Aypan an 

jesengebirge“ (analog der Bezeichnung der Bahnstation), statt der erweit. Unternehmung wegen | anwa un otar Ludw erger 
Bezeichnung „in Schlesien“, beigefügt werde, gedenkt die Handels- e e 214 b RT in Breslau, Königſtraße Nr. 9 U, 
kammer zu entsprechen. — Schliesslich wurde noch der Handels- zu ſpottbilligen Preiſen: die der Bergwerks⸗ und Hütten⸗Ge⸗ 
kammer-Jahresbericht pro 1889 festgestellt. = Kenn ee in 3 in 

r. Sehweidmitz, 15. Mai. [Handelskammer.] Die gestern 7 |- restau gehörigen, auf den Berg- 

Nachmittag unter dem Vorsitz des Geheimen Commereienraths Dr. 4 A et 7 Ban eee S negen 
E. Websky-Wüstewaltersdorf hierselbst abgehaltene öffentliche Plenar- ; der Carl Friedrich Gustav Rotheisen- 
Conferenz der Handelskammer für die Kreise Reichenbach, Schweidnitz, 
Striegau und Waldenburg beschäftigte sich hauptsächlich mit Fest- 
stellung des Jahresberichtes pro 1889. In der Einleitung dazu an den 
Reichskanzler wird zunächst der negauto E en 

ethan, welche der Handelskammer-Bezir urc inverleibung des mon a t N 
ee Striegau erhalten hat, alsdann wird auf die allgemeine Geschäfts- ` N Genehmigung. öffentlich 
lage hingewiesen, welche für einzelne Industriezweige eine nicht immer ragen, meiftbieten verfteigert werden. 
e Ha ee eg 1855 die gesteigerten | j nom See a 
Preise für Lebensmittel dürften darauf nicht ohne Einfluss geblieben Neifeplaids, Taillentücher 4 eine 
sein. Wenn auch die Löhne der Arbeiter vielfach gestiegen sind, ‚so | Unt nes Corſets, Saas abe . a, 5270 
ie da . nicht in ug Branchen der Fall; 5 folgten Zi und Strümpfe, [5583] 8 i 2 ge eit. 

innahmen der kleinen Beamten nur langsam solchen Forderungen der 2 ir mein Manufactur⸗, Leinen- 
Bedürfnisse. Die Lage der Landwirthschaft hat sich durch die vor- Gardinen uud eee 
jährige geringe Ernte nicht wesentlich geändert; wenn auch die Preise] zur Hälfte des Preiſes und 100 d 57 
einigermassen in die Höhe gegangen sind, so sind den Landwirthen | andere Artikel in enormer Auswahl. wer 2 t ichti 15738] 


Wilhelm Prager, Verkäufer 
d 


Ring 18. a n 
| der polnischen Sprache mächtig, 
zum Antritt per 1. Juli a. c. 
geſucht. = ; 
Ph. Poppelauer, 
Gleiwitz. 
Ein Deſtillateur, 


gewandter Expedient, 


Hermann Leipziger wird zum 1. Juli cr. geſucht. 

2 Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen 

Schweidnitzerſtr. 7. unter E. 6. 190 an die Exped. der 
3 Bresl. Ztg. zu richten. 5129 


in den Gemarkungen Willmannsdorf, 
Haafel und Pompfen, Kreis Jauer, 


; C enille⸗ und Conradswaldau, Kreis Schönau, 
i und zwar zu 280/330 Antheilen, mit 


Getreides keine besonderen Vortheile erwachsen. Die bei weitem be- 
merkenswertheste und zugleich bedenklichste Erscheinung war die 
Strikebewegung der Bergleute im Waldenburger Kohlenrevier. Die 
Lohn- Erhöhungen, welche durch diese Strikes, die in allen Cultur- 
staaten aufgetreten sind, erreicht worden sind, ermuntern die Arbeiter, 
nuf diesem Wege fortzufahren, veranlassen sie aber auch zugleich 
vielfach die Grenze des Möglichen zu überschreiten. Die Arbeiter sind 
fast nie in der Lage, beurtheilen zu können, bis zu welcher Höhe die 
Löhne einer rg fähig sind, ohne dass der Fabrikation dadurch 
Schaden erwächst. Vielen 'Betriebs-Unternehmern steht daher ein. 
Harter Kampf bevor um ihre Existenz. Nur der Kohlenbergbau macht 
hiervon eine Ausnahme. Allein auch dieser Gewerbebetrieb unterliegt 
schliesslich dem Gesetze von Angebot und Nachfrage. Da die Berg- 
arbeiter. hinsichtlich der Löhne eine bevorzugte Stellung vor allen 
andern Arbeitern einnehmen, so dürfte durch grossen Zudrang hier 
ein Ueberfluss an Arbeitskräften eintreten a die Arbeiter. dann 
durch eigene Coneurrenz gezwungen werden, ihre Löhne herabzusetzen. 


x 22 N 
6prämiirte Dessins 
Linoleum, Fabrikat Nirdorf, 
habe ich zum Alleinverkauf für 

Schleſien engagirt. ] 
Verkauf zu Fabrikpreiſen. . 
Wiederverkäufer erhalten Ra⸗ 
batt. Muſterſendungen franco. 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 16. Mai 1890. 


Amtliche Course, (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Renten fest, Bergwerke rückgängig. 


und stein-Gruben in Willmaunsdorf, 


Mark 500,000, 
300,000, 200 


2 d 100,000, 4 x 50,000, 8 x 25,000 
Schloßfreiheit⸗Lotterie IV. Klaſſe, 
; Ziehung ſchon am 9. Juni; 
hierzu offerire Originallooſe bedeutend unter dem Planpreis 


pro / 112, ½ 56, ½ 28, ½ 14 Mark. 
F a Beſtellung find 30 Pf. für Porto und Liſte extra 
eizufügen. 
Die 5. Klaſſe erneuere ich zum Planpreis und proviſionsfrei. 
Aufträge durch Poſtanweiſung erbeten. 


Samuel Vertun jr., 


Namslau. 


15 20,000, 40 x 10,000. 
Kleinſter Gewinn 1000 M. 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest - 
Cerahmte Bilder z stain y 
1 - i 7 r 
Geſchäftsverkauf. Jer gers ioh oroen waren 
— 


In einem katholiſchen Kirch günmtig au Deren 187157 
pose In Sense mit one aner der de a Sr 
3000 Einwohnern, meiftens | Zeitung unter A. B. 68. 

re res rr 125 
nur 15 Kilometer entfernt, wir EN. 

ein Schnitt, Specerei⸗ u. Eiſen⸗ Trinitasſtraße 1 
waaren⸗Geſchäft, ſchon feit 40 ganze III. Et., Balcon, „Babe: 
Jahren in Bm, aus] zimmer, per ſofort od. ſpäter, 750 Mk. 
Geſundheits⸗ ichten an einen 
zahlbaren Käufer laut Ueber⸗ Laden mit Wohnung 
einkunft verkauft. Das Nähere Am Oberſchl. BahuhofNr. 2 5 
zu erfragen bei A. Epstein, nahe der Ecke Teichſtraße, 
Carlsruh OS. 15694] zu vermiethen. 6864] 


— ————— —— 
Au gekommene Fremde: 


Hôtel welsser Adler, Wegge, Bergwerks⸗Director,] Boſemowski, Garn.⸗Auditeur 


Oblauerſtr. 10/11. Waldenburg. Neiſſe. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. Dr. Sterczynski, Hofrath, Schütze, kgl. Reg.⸗Baumeiſter, 

Graf Hoyos, Rgbſ., n. Gem., Dombrowa. Carlsmarkt. 

Lauterbach. Frau Janiszewska, Warſchau. Menzel, Bahnmeiſter, n. Gem. 

Graf Leszezynski, Rgbſ., Frau Dehnel, Petrikau. Liebau. 
Warſchau. Frau Wakis, Lodz. Krauſe, Rent., Krelkau. 


Baronin v. Teichmann und Naumann, Rent., Altona. Frl. Krauſe, Krelkau. 
Logiſchen, Rgbſ., n. Begi. Bermann, Kfm., Berlin. Frau Gutsbeſ. Buhl, Krelkau. 


Pontwitz. Gernsheim, Kfm., Mann- Ullmann, Kfm., Nürnberg. 
Bartenftein, Rgutspächter, heim. Frl. Lipinski. Lauban. 
Cammerau. Coerper, Kfm., Gevelsberg. Frl. Kalms, Schönwald, 


Steinmann, Major, n. Gem., Kentſch. Kfm., Berlin. Frau Dittrich, Goſtyn. 
r Croſſen. Albrecht, Kfm., Ratibor. Fellwock, Kfm., Düffelvorf. 
Raabe, Rgbſ., Glaſersdorf. Petſche, Kfm., Magdeburg. Bohm, Kfm., n. Fr., 
Raabe, Lt., Gläſersdorf. Arnhold, Kfm., Berlin. Langenbielau. 
Kreuter, Kfm., Barmen. Schättle, Hptm., Beclin. Jung Kfm., n. Fr., 
Fritze, Kfm., Bremen. Gortoff, n. Gem., Moskau. Langenbielau. 
Julien, Kfm., Aachen. Frl. Illies, Greifswald. Mahler, Kfm., Wien. 
Roth, Kfm., Mymliswege. Frau Bruck, Berent. Puhlmann, Kfm., Berlin. 
Hochmuth, Rgbſ., n. Gem., Luſtig. Kfm., Berliu. Juxberg, Kfm., Frankfurt. 
Schlanowitz. Sattig, Hirſchberg. Scholz. Kfm., Berlin. 
Sürth, Kfm., Köln. Preuß, Kfm., Berlin. Schroth, Director, Glumbo⸗ 
Frentzel, Kfm., Bremen. Kaiſer, Kfm., Berlin. witz. 
Frau v. Szymonska, Rgbſ., Meiſer. Ingen., Nürnberg. Jaͤhring, Gutsbeſ., Golkowitz. 
Bou ny. Levinſohn, Kfm., Hamburg. Kroker, Landw., Gr Wlltau. 
Hötel du Nord, |Rofenderg, Kfm., Teſchen. Rübner, Kfm., Magdeburg. 
Neue Taſchenſtraße 18. Redlich. Kfm., Teſchen. Stöphafius, Kim. Schömberg 
Fernſprechſtelle 499. Siebringhaus, Ingen., Hohen [Kirmes, Ingen., Leipzig. 
Wahrenholz, Stadtr., n. Fam., lohehütte. Lucke, Kfm, Rathenow. 
Schweidnitz. Hôtel z. deutschen Hause, Groß, Kfm., Pitſchen. 
Mierwald, Gtsbſ, Poſen. Albrechtsſtr. Nr. 22. Groß, Kfm., Philadelphia. 
Meyer, n. Fam., Lodz. Fernſprechanſchlus Nr. 920.] Praſt, Kfm., Wernigerode. 
Buſch, Rittm. Troppau. Frl. Lipinski Holſteln. 


Deutsche Fonds. ; Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente]41/,|101,10 G 5 1101,50b2za9g8 IN S 

i vorig. Cours. heutiger Cours zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente|5 | 85.75 bz kl.6,90| 85,6085, 6520 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101,75 B 101,75 B vorig. Cours, hentig. Cours. P 

do. do. |31| — (laufende Zinsen bis 1.77. 1890.) W b 

* I. re 4 11. 18 „ a +Zi SE n n 
O. Reichs- Anl. 107 00 G 107,00 G 2 (Os. Eisb.-Pr. L. HA. 10,25 G 101.10 G Ber eeienen BR 

do. do. 3½ 101,35 bz 101,49 G Ef dto. dto. v. AR 101,25 G 101,20 bz Bresl. Dscontob.6½ 7 |107.00 bz 10650425 bz Breslau, 16. Mai. Preise der Cereallea 
9 1 * 8 IIK. O- ETSI 0128.8 101,19 G do. Wechsierb.6 |7 1106,70 bs 110600 G Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
r . CONS. . * IR 7 — i i 45 in — 1 fi . 
do. do. 3½ 101 40335 bz 01,40 ba Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | ana Oraait.o1 105), — E gute mittlere gering 
do. Staats-Anl.4 | — f = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Schles-Bankvar: 7° 8 8 124.00 B 12350 bay feer 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst meg- 
do. -Schuldsch. 31/3100,00 B 100,00 B Diva, DBIS do. Bodencred|6 |6 (12200 B 12200 daB AKAR A 5 88 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — = Br. Wsch. St.P.*)| 21/4 / % — — J Bor inen % Procedir ’ Weizen, weiss į 18:70} 18150] 18; 104177701 17101 1616 
Pidbr. schl. altl. 3½ 99,65 B 99,60 G alis. C. Ludw.| 4 |4 | — — 2 z Weizen, gelb .... | 18/60] 18130] 18|—117;60] 17|-—] 1650 
do, Lit. A. 3½ 99,65 bz 99,60 bz Lombarden . 1% — = Industrie-Papiere. Roggen 161040 16 2015 9015/7015501 1530 
do. Rusticale.|31/g| 99,65 bz 99,60 bz Lübeck-Büchen.| 7½ Tla = 278 Archimedes. 10 — 138,00 B 113759 @ Gerstde . 1720 1670158011530 14130 12180 
do. Lit. ©....|31/g| 99,65 bz 99,60 bz Mainz Ludwgsh.| 4½ 4% 122,50 B. |119,00 B Bresl. A.- Brauer.“ 0 | — ı — _ Hafer 1620 16 — 115/50] 15130] 15/10 4 90 
do. Lit. D. 3½ 99,65 bz 99.60 bz Marienb. -Miwk.| 3 | — | — = do. Baubank.| 0 6 95,00 6 95,00 6 Erbsen 18 1700 16/50 650 
do. altl......|& 101,25 B 101,30 B 9 e nn ah = do. Börs.-Act.| 5 51 — — N 
do. Lit. A. 4 101.5 B 101,00 G ürsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-G. 10 — 129.00 B 8112900 B f- - i 
do. neue 4 101,25 B 10100 G — — 1 0 Straseenb. 7 6 14200 G 8 142.00 G © en sl sur —— 1 — — Weison- 
do. Lit. C. S. 7 Ausländisches Papiergeld. do. Wagenb.-G. 9 | 1% 158,00 B 310000 B S Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 ke incl’ Sack 46.25 bie 

vis 9 u. 15 101,25 B 101,00 G Oest, W. 100 Fl.. .. 17250 bz, 2 % bzB | Donnersmrekh. 3 4 83,753,853 8275 à 1 500% . . Wetaen-Klele per Netto 100 g in Kun 26,25 bie 
do. Lit. B. 4 — ai Russ. Bankn. 100 SR 230,60 bz 229,40 bz Erdmnsd. A.-G.] 6 6 — — Sn > IA g in Käufers de en: 
e - i — t gi 3 8 la) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 

do. Posener ..|4 [101,75 G 101.80 bz s s Frankf. Güt.-Eis] 41/3] ½ | — — S [kat 9,49—9,80 M. — Roggenmehl, fein B 00 
do. do. 3½ 98,90 bzB 98.90 bag Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf. 18 Snid ER 2 al 1 Back 24 50 . 25.00 N Fetlormail 5 — — 19 vu 
Central landsch.3½ 99,25 G 99,25 G ae ern 97,75 98,00 B Kattow.Brgb.A.| — | — [129.00 bz Q 128,25450 J |in Kaufers Sicken. a. inländisches Fabrikat 11 er 28 
-Rentenbr., Schl 4 103,30 B 103,50 B (n. d.] Griechisch. Anl. 5 94,00 B — 0-S.Eisenb.-Bd.| 5½ 6 905.40 5, 94,78 u 3,50 in sato ah ne ändisches shri at 11,00—14,40 M., 

do. Landeselt.k | — — N| do. cons. Goldr. 1 | 74,60 B — do. Eis.-Ind.A.-C — | 14 | — — d. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. 12 

do, Posener 4 — — —| do. Monop.-Anl. 478.50 B au. do. Portl.-Cem.!10 | 10 129,00 B 128.00 G Breslau, 16. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Schl. Pr.-Hilfsk (4 — — Italien; Rente. .\ö | 9450 B 94,75 G Oppeln. Cement| 6 7 113,50 B 11300 6 Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 

do. do. 3½ 98.80 bz 98,70 bas 40. Eisenb.-Obl. 2 | 5785 B 57,90 G Schles. C.Giesel| 12 | 10 127,00 6 (127,00 G f— Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Mai 

—t Bra, Oberschl# | 98.00 B BB do. Dpf.-Co.| 8½ 7 1117,75 B 11775 8 10500 Br., Mai-Juni 165,00 Br., Juni-Juli 165,00 Br., 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat,| 380. Prior.-Act.4 | — 8 do. Feuervers.]3 1½ 2p. St. — p. St. — Juli-August 155,00 Br., Septbr.-Oetbr. 152,00 Br. 

Goth. Gr.-Cr.-P 3 ½ Mex. cons. Anl.\6 | 93,00 B 98.00 B do. Gas-A.-G.| 6½ 6%) — — Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Mai 
Russ Met. -Pig 40 53 — Oest Gold Renteſt, 9490 G 00 G do. Holz-Ind.| 9 | — | — — 158,00 Br., Mai-Juni 158,00 Br., Juli-August 144,00 Br., 
od. red, 3½ 98.00 B 98.00 bzB do:Pap.-R. K A. % — al do. Immobilien] 6 | 6%,1116,75 6 1117,50 ebz |September-October 137,00 Br. 

do. Serie 1.31} 9800 B / 1 98.00 bab do. do. MN. 4½ — y > do. Lebensvers.] 4 4 D. 81 — p. St. — Küböl (per 100 Kilogr.) l — Lentner 

io: do. 4 101.20 B 1101.20 B do. do. 1.5% —  _. BEI] 77 0d 8bzd $ | 40. Leinenind. | 7%, — 140,09 R 140% B floco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Mai 

do. rz. à 11041, 111,25 B 11110 B do. Silb.-R. 3/J.|41/,| 77,46855bzBkl.| 77,40845b26.3 | do. Cem. Grosch. 18½ 141/4 150.50 8 |151,00 B 173,00 Br., Septbr.-Octbr. 61,00 Br. 

do. rz. à 1005 103.00 B 103.00 B do. do. 4 4¼ . — — „kl. 77,90 do. Zinkh.-Act.| 9 | 13 18250 G [184,00 B Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 a, 70 Mark 
40, k 3; i do. Loose 18605 124,00 B 123,50 B do, do. St.-Pr. 9 | 13 182,50 6 18400 B $ |Verbrauchsabgabe, — gekündigt — Liter abgelaufene 

15 . 5 5 Poln, Pfandbr..[5 | 67,10 G 67,20 bzB a f Siles. (V. ch. Fab) 7 8 137.75 bz 137.75 ebe a0 eine —, per Mai 50er 52,70 Gd., 700 
Brsl. Strssb. Obi do. do. Ser. . 5. — t 8 Laurahütte ....) 6½ — 137,25 bz [136,40 à 25 33,00 Gd., August-September 34,20 Br, 
Dnnrsmkh. Obl.ı5 do. Lig.-Pfdb.4 | 63:20 G 8 6300 0 8] Ver. Oelfabrik.| 334| — | 975 6 | 90.75 bz Zink (per 50 Kgr.) fest, 

Henckel sche Rum. am. Rentej4 | 85,80 ba kl. o, 80 85,80 bz kl.6, : : ’ Kündigungs-Preise für den 17. Mai: 
Partial-Obligat. |4 do. do. do. |5 | 98,80 bzG 98,90 B Wechsel-Course vom 16. Mai. Roggen 160.00. Hafer 158.00 Rüb3i 73.00 Mark 
Kramsta Oblig. ö do. do. kleine | — 99, 520 ba | Amsterd.100 Fr. 2 %% T.1169,15 B Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Laurahütte Obl. 4, do. Staats-Obl s [103,10 8 103,00 B do. do. 2½ M. 168,15 G tur den 18. Hai: Ver 52.70, 70er 23.00 . 
O.S Eis. Bd.Obl./& 2 Russ. 1880er Anl. 96,65 ba 9700 G London 1 L.Strl. 3 |8 T.] 20,38 bz 3 en 16. Hai: 4, ` TE.. 
T.-Winckl. Obl.|4 do. 1883 Goldr.|6 | — — do. do. 3 |3 M.| 20,265 B nt 
y. Rheinbaben- do. 1889er Anlk f 48 0 zu 22. 2 

. o. Or.-Anl. 115 5 11 . . 1 
sche Khlg.-Obl.|4 — — a Serb. Goldrentels | —. ae Petersb. 100 SR. 5¼½ W.| — 3 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv.1 | 19,00 bz 19,00 bzB Warsch. do. 5½ 8 T.1229,10 G 
B.-Wsch. P.-Ob. 5 | — — do.A00Fr.-Loose| fr | 8250 G 82.50 6 Wien 100 Fl. 4 |8 7172,10 G $ 
Oberschl. Lit. E.]3½ — - Ung.Gold-Rentel# | 89,10à9,25 bzG| 89,25 G do. do. 4 |2 M.Iı71,25 G 8 
Ndrsch. Zweigb3½ — — do. do. kleine]— | — — Bank- Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pot. 2 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d, Feuilleton: J. Seckles; f, à. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, Druck von Grass, Barth & Ço, (W. Friedrich) in Brasla% 


2 E:: 


